170. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 24. Juli 1866. 


Voſener Zeitung. 
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In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


— — — 


Amtliches. 
Berlin, 24. Juli. Seine Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Tbeaterunternehmer Martorel zu Potsdam den Charakter 
als Kommiſſionsrath beizulegen. 


Verordnung 
wegen Kimber eng der beiden Häuſer des Landtages der 


onarchie. Vom 18. Juli 1866. 


Wix Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verord ; 

nen, in Gemäß beit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
850 auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenbaus und 

das Haus der Abgeordneten, werden auf den 30. d. Mts. in Unſere Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 5 
— . wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 


beauftragt. 5 
aufen c unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 


drucktem Königlichen Infiegel. ö 
Gegeben Hauptquartier Brünn, den 18. Juli 1866. 
(. 8.) Wilbe 


m. 
Graf von Bismarck⸗Schönbauſen. Frhr. von der Heydt. von Roon. Graf 
von Igenplis. von Mübler. Graf zur Lippe. von Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Werdau, 23. Juli, Mittags. (Amtlich.) Die Avantgarde des 
2. Reſervekorps hat heute mitteljt forcirter Märſche unter theilweiſer 
Benutzung der Eisenbahn Hof erreicht und dort 60 Mann gefangen 
genommen. Die Herſtellung der zerſtörten Eiſenbahn iſt im Werke. 

Florenz, 23. Juli. Es wird verſichert, daß Oeſtreich die von 
der italieniſchen Regierung als Baſis für die Annahme des Waffenſtill⸗ 
ſtandes aufgeſtellten Bedingungen betreffs Tyrols noch nicht angenom⸗ 
men habe. 

Der Deputirte Boggio ſoll in dem Seekampf bei Liſſa getödtet wor⸗ 
den ſein. er 
* Journal „Italie“ vertritt die Anſicht, daß ein Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Oeſtreich und Italien unmöglich ſei, ſo lange die italie⸗ 
niſche Armee ihre gegenwärtige Bewegung nicht beendigt habe. 
Paris, 23. Juli, Mittags. Wortlaut des ſoeben ſignaliſirten 
Boörſenanſchlags: Oeſtreich nimmt die von Preußen bereits zugeſtande · 
nen Friedenspräliminarien an. Die Bevollmächtigten beider Mächte 
find im preußiſchen Hauptquartier verſammelt, um den Waffenſtillſtand 
zu n Man erwartet die definitive Antwort s, welches 
erklärt hat, daß es die Grundzuge annimmt. 

— — 


Nochmals die Friedensbedingungen. 

Es kann nicht geleugnet werden, daß endlich in der preußiſchen Be⸗ 
völkerung ſich eine gewiſſe Unruhe darüber kundgiebt, ob der Gewinn des 
Friedens den Waffenthaten unſerer Armee entſprechen werde. Man 
fürchtet, daß ein Eingehen Oeſtreichs auf die Präliminarien, bevor Wien 
in unſeren Händen, eine zu große Nachgiebigkeit unſerer Seits gegen den 
franzöſiſchen Vermittler konſtatire. Das Organ des Grafen Bismarck, 
die „Nordd. Allg. Z.“ wird direkt aufgefordert, doch endlich von den preu⸗ 
biſchen Forderungen etwas zu offenbaren. Sie bleibt aber bei ganz all⸗ 
gemeinen Aeußerungen, ſei es, daß ſie ſelbſt nichts Näheres weiß, ſei es, 
daß ſie nichts verrathen darf. 

„Wir können nur, ſagt ſie, an dem Grundgedanken feſthalten, daß 
die Urſache des Krieges die unwürdige Stellung war, in welche Oeſtreich 
und die Bundes majorität uns ſeit Jahren hineinzuzwängen verſucht haben. 
Preußen hat dieſe Feſſeln durch die eigene Kraft zerbrochen; es ſteht ſelbſt⸗ 
ſtändig und als Sieger über feine Gegner da, und die einzige Verpflich⸗ 
tung, die es hat, beſteht darin, ſich in dieſer Stellung zu konſolidiren. 
In welcher Ausdehnung dies gelingen wird, hängt nicht don dem Willen 
eines Einzelnen, und wäre er der Mächtigſte, ſondern viel mehr von den 

mſtänden ab, welche nur die Idealpolitiker für die Zukunft zu berechnen 
berjuchen, während der praktiſche Staatsmann dieſelben ausnützt, wie ſie 
ſich in der Gegenwart darbieten. 
Diaß dies letztere zur Genüge geſchehen wird, darüber ſollte denn doch 
in Preußen Jedermann beruhigt ſein, der dem Entwicklungsgang unſerer 
auswärtigen Politik ſeit dem Augenblick gefolgt iſt, in welchem das Wiener 
Kabinet in dem Bundesreformprojekt von 1863 das erſte Attentat gegen 
Preußen verſuchte. 

Und wenn wir uns gerade an die Anjtrengungen erinnern, welche 
König Wilhelm gemacht, um, ſo lange es das Intereſſe Preußens er⸗ 
laubte, den Krieg zu verhindern; wie dann aber, als dieſer Krieg unver⸗ 
meidlich geworden, das Bewußtsein feiner Pflichten gegen fein Land den 
greiſen Landesfürſten hinausführte, um ſich ſelbſt an die Spitze ſeiner 
Armee zu ftellen und die Entſcheidungsſchlachten zu ſchlagen; — fo ſollte 
doch dies allein hinreichen, allen Zweiflern eine Garantie dafür zu bie⸗ 
ten, daß in den Entſchließungen des königlichen Feldherrn am Rathstiſche 
keine anderen Rückſichten maßgebend ſein werden, als diejenigen, welche 
ihn in das Geſchützfeuer bei Königgrätz hinein und unter Gottes gnädi⸗ 
gem Beiſtand hinausgeführt haben.“ 

2 der — 5 . 5 es er um das Vertrau en handelt, welches 
die Bevölkerung dem Könige entgegenbringt, fo dürfte fie wohl ſchweigend 
den Schluß der Dinge abwarten. Aber wir glauben, daß die Regierung 
ein großes Intereſſe hat, die Stimme der Bevölkerung ſich ausſpre⸗ 
chen zu laſſen, um durch fie geſtärkt, auf fie geſtützt Bedingungen für den 
Frieden zu formuliren, welche die andere Partei ſchon darum reſpektiren 
muß, weil fie ſich nicht als blos willkührliche Aufſtellungen der Regierung 
auffaſſen laſſen. en 

Das Ausland ſchmeichelt unferer Regierung ob ihrer großen Müßi⸗ 
gung, wer weiß, in welcher Abſicht? wenn ſich daran Verſicherungen 
knüpfen, daß Preußen ſich mit einem Strich von Hannover begnügen 
werde, der hinreiche, eine Verbindung zwiſchen ſeinen Provinzen herzu⸗ 


aliens, 
ahne 
EN 


j meiner 
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ſtellen. Das bliebe noch hinter dem Napoleonſchen Programm zurück, 
das doch mindeſtens von einer Konſolidirung Preußens im Norden 
ſpricht. Aber eine Konſolidirung mit dem Regimente der Welfen und 
Kurfürſten, vielleicht ein Staatsvertrag auf Kündigung! Wer kann uns 
im Ernſte ſo etwas zumuthen? Der deutſche Bund iſt ohne Zwang 
in perpetuum geſchloſſen, und durch den Willen einer Macht geſprengt. 
Schließen wir heute Werträge mit den Königen von Sachſen, Hanno⸗ 
ver ꝛc., die ſpäter nach den Umſtänden, unter denen fie zu Stande kom⸗ 
men werden, ſich immerhin als erzwungen darſtellen laſſen könnten, welche 
Garantie hätte Preußen für die ewige Dauer derſelben, zumal wenn 
Oeſtreich im Vollbeſitze ſeiner den“ Jen Machtſtellung bleibt und gar ein 
Rheinbund ihm zur Seite tritt. 

Dieſe Betrachtung liegt zu nahe, als daß ſie nicht endlich auch in 
der Preſſe auftauchen follte. Wir begegnen daher hier heute der An- 
nahme, daß Preußens Forderungen und Bedingungen vor Allem auf die 
Sicherſtellung des lünftigen Bundesverhültniſſes gerichtet werden 
würden, und zwar theils durch vollkommen genügende Abtretungen, 
theils dadurch, daß die bis jetzt feindlichen norddeutſchen und mitteldeut⸗ 
ſchen Staaten hinſichtlich der militäriſchen und anderen Leiſtungen in 
ein anderes Verhältniß zu Preußen treten, als die Verbündeten, man will 
ſogar wiſſen, daß auch von den größeren Kabineten dieſe Nothwendigkeit 
im Weſentlichen anerkannt ſei. Mit kurzen Worten, man fühlt, daß 
Preußen die Macht beſitzen müſſe, die Integrität des neuen deutſchen 
Bundes mit eignen Mitteln zu ſchützen, um etwaniger Garantien der 
Nachbarmächte nicht zu bedürfen, die ſelbſtverſtändlich Preußens Garan⸗ 
tien für jene bedingen würden. Eine ſolche Macht gewährt nur die wirk⸗ 
liche Konſolidirung Preußens durch eine den eigenthümlichen Charakter 
der betreffenden Länder keineswegs vernichtende Einverleibung der von 
uns bekriegten nördlichen Gebiete, eine Bürgſchaft, die ſelbſt von einem 
Theil der auswärtigen Preſſe für nothwendig angeſehen wird. In die⸗ 
ſem Sinne ſchreibt die „Opinion nationale“: 

N W 1 3 70 1 7 * en 
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dieſe natürliche Abgrenzung (die Maintinie) der Grenzen und der Einflüſſe 
beſtätigen. Preußen verlangt als Entſchädigung die einfache Annexion der 
Elbherzogthümer, Hannovers und Kurheſſens, indem es ſich auf die Noth⸗ 
wendigkeit beruft, die St und u aufhören zu laſſen, welche die Verbin⸗ 
dung zwiſchen ſeinen Oſt⸗ und Weſtprovinzen abſchnitt, die durch fremde 
Gebiete von einander getrennt waren, as Verlangen iſt, unſerer 
Anſicht nach, vollkommen gerecht, und wir würden es nicht ver⸗ 
ſtehen können, daß Europa der Medigtiſirung einiger Staaten Hinderniſſe 
in den Weg legen ſollte, nachdem es zu Anfang dieſes Jahrhunderts im allger 

einen Jutereſſe ver OU ugeg Hunderte bat mediatiſiren ſeben. 
8 in ca brigens, welches beſondere Gründe hat, ſich für Hannover zu in⸗ 
tereſſiren, hat durchaus keinen Beſchluß gefaßt, der geeignet wäre, den Win- 
ſchen des Königs Wilhelm entgegen zu ſein.“ 

Wir würden dieſen Mediatiſirungen noch die des Königreichs Sach⸗ 
ſen hinzufügen, deſſen Bewohner ihr vorausſichtlich um ſo weniger wider⸗ 
ſtreben werden, als ſie ſehen, wie wohl ſich die Provinz Sachſen, welche 
gerade jetzt wieder hellleuchtende Beweiſe ihres Patriotismus giebt, im 
Verbande mit Preußen befindet. Von einer Grenzberichtigung gegen 
Oeſtreich ſoll denn doch auch ſchon in unſerem Hauptquartier die Rede 
geweſen ſein. Eine feſte Grenze werden wir erreichen. Wogegen aber 
Deutſchland einmüthiger und lebhafter noch proteſtiren muß, iſt das 
rheiniſche Bündniß mit bairiſcher Spitze. Denn durch dieſes Bünd⸗ 
niß iſt die Hoffnung auf ein einiges Deutſchland bedroht, die ſchönſte 
Frucht unſerer Siege vernichtet. Mag die geſammte Preſſe ſich zum 
Organ der Bevölkerungen machen und mit Ausdauer gegen ein Projekt 
proteſtiren, das Deutſchland verunſtaltet, damit man künftig ihr wenig⸗ 
ſtens nicht nachſagen kann: „Was das Schwert erworben, haben die 
Federn verdorben.“ 


Kriegsnachrichten. 

— Unſerer Zeitung wird aus Pardubitz in Böhmen unterm 
22. Juli geſchrieben: 

K Wie die Entſchlüſſe der öſtreichiſchen Regierung ſich auch geftal- 
ten mögen, die Wünſche der hieſigen Bevölkerung ſind entſchieden für die 
Fortſetzung des Krieges. Auch begegnet ſich die Regierung wohl in die⸗ 
ſem Wunſche mit dem Volke. Wieweit der Erſteren die Mittel zur Fort⸗ 
führung des Krieges zu Gebote ſtehen werden, iſt freilich eine andere 
Frage, welche mit noch ſo vielen anderen Punkten ihre Entſcheidung in der 
trotz der augenblicklichen fünftägigen Waffenruhe höchſtwahrſcheinlichen 
Schlacht unter den Mauern von Wien zu finden beſtimmt ſein dürfte. 
Entſcheidet ſich der Sieg in derſelben abermals für Preußen, ſo beſitzt für 
das ſiegende Heer deſſelben die feindliche und gehäſſige Stimmung des 
öſtreichiſchen Volkes natürlich kaum eine ernſte Bedeutung, findet aber 
das Gegentheil ftatt, jo kann die Lage unſerer Armee inmitten dieſer 
fanatiſirten Bevölkerung und ohne irgend welche geſicherte Stützpunkte 
auf ihrer Rückzugslinie in der That nicht ernſt genug gefaßt werden. 
Wer die Dinge hier nicht mit Augen geſehen, wer die völlige geiftige Ver⸗ 
kommenheit des öſtreichiſchen und vor Allem des böhmiſchen Volkes nicht 
unter den gegenwärtigen kritiſchen Verhältniſſen beobachtet hat, der befin⸗ 
det ſich eben einfach außer Stande, die hieſigen Zuſtände irgendwie that- 
ſächlich zu beurtheilen. Es giebt fürwahr nichts, was von feinen gewöhn⸗ 
ten Leitern dieſem Volle nicht geboten werden könnte, und was in Nord⸗ 
deulſchland und Preußen auch von dem Bauer und geringen Arbeiter 
mit Achſelzucken und Hohngelächter abgefertigt werden würde, iſt hier 
gewiß, wofern nur der Geiftliche feine Betätigung dazu ertheilt, als ein 
Evangelium geglaubt und mit den entſprechenden Erweiterungen von 
Mund zu Mund verbreitet zu werden. Die Aufhetzung gegen die 
Preußen ift dabei augenſcheinlich in ein vollſtändiges Syſtem gebracht 
worden. Der Geiſtliche des Orts hält ſich dabei aus Sorge um feine 
werthe Perſon mehr zurück, allein irgend eins feiner fanatiſchſten Beicht⸗ 
kinder übernimmt an ſeiner Statt den Brand zu ſchüren und die of⸗ 
fene Organiſation zu leiten. Gewöhnlich wird hierzu einer der an⸗ 


geſeſſenen Grundbeſitzer oder ältereen Handwerksmeiſter ausgewählt. 


Nachrichten und Orakelſprüche deſſelben theilhaft zu werden. 


Den ganzen Tag lungert Jung und Alt vor deſſen Thür um⸗ 


her, um gelegentlich mit dem Erſcheinen dieſes Vermittlers der 
Die 
Beſchaffenheit dieſer Nachrichten läßt ſich leicht errathen; eben wenn die⸗ 
ſelben aber nur den Wünſchen und entflammten Leidenſchaften der Hörer 
entſprechen, ſind ſie jedenfalls ſicher mit den lebhafteſten Freudenbezeugun⸗ 
gen oder den heftigſten Wuthausbrüchen und Drohungen gegen den ge⸗ 
haßten Feind empfangen zu werden. Nie verfehlt dann einer der geheimen 
Lenker der Bewegung wie zufällig an der erregten Gruppe vorüberzugehen, 
worauf die Menge auf die Ankündigung ſeiner Annäherung ſich auf ihn 


ſtürzt, um die Beſtätigung des Gehörten von ihm zu erfahren, welche 
dann auch je nach der eignen Gefahr bei der Verbreitung der betreffenden 


Nachricht mehr oder minder bereitwillig erteilt wird. Die größeſten 
Verrücktheiten find dabei gewiß, das dankbarſte Publikum zu finden. Auch 
die Gebildeteren machen jedoch in Hinficht dieſes Köhlerglaubens von den 
ärmeren und meiſt völlig unwiſſenden Volksklaſſen keine Ausnahme. 
Die Frauen ſpielen nun vollends eine Hauptrolle in dieſem Agitations⸗ 
werke. Von all dieſen Elementen, noch in Verbindung mit den zur Zeit 
außer Funktion geſetzten öſtreichiſchen Beamten, wird auf die Erzeu⸗ 
gung des Volkskrieges hingearbeitet, und in der That hat auch die 
Unſicherheit der Landftraßen, bereits einen fo hohen Grad erreicht, daß 
Seitens der preußiſchen Militärbehörden die entſchiedenſten Maßregeln 
dawider haben ergriffen werden müſſen. Hier in Pardubitz ſind nach 
einem amtlichen Maueranſchlage des preußiſchen Militär⸗Gouverneurs 
letzten Mittwoch zehn, in Stalig vorgeſtern drei mit den Waffen in der 
Hand ergriffene Individuen erſchoſſen worden und die ſtrengſten Strafen 
werden für diejenigen Gemeinden, wo neue Störungen der öffentlichen 
Sicherheit ſich ereignen, in Ausſicht geſtellt. Eine ganz eigene Erſcheinung 
bietet noch die völlige Apathie dieſer ſeltſamen Bevölkerung gegen die Leiden 
ihrer eignen Landesangehörigen. Es regt ſich keine Hand, um den durch 
die einzelnen Ortſchaften transportirten gefangenen und verwundeten Oeſt⸗ 
reichern auch nur einen Trunk Waſſer zu reichen. Von irgend einer frei⸗ 
willigen Theilnahme an der Krankenpflege, wie von irgend einer frei⸗ 
willigen Hüllsleiſtung überhaupt iſt natürlich nun ſchon vollends nicht 
die Rede. Daß die preußiſche Proklamation: „An die glorreiche böh⸗ 
miſche Nation“ völlig ſpurlos verhallt iſt, braucht nach der obigen 
Ausführung der Stimmung und Lage wohl kaum noch erwähnt zu werden. 

Feldsberg, 18. Juli. (Vom Special⸗Korreſp. der „Volkszeitung“. 
Unſer Vorrücken geſchieht jetzt wieder zu jeder beliebigen Tageszeit oft in 2 
Märſchen des Tages, daher iſt die Zeit zum Schreiben wieder knapp. Eine 
wahre Gluthbitze berrſcht in dem Le ebenen Landſtrich, in welchem wir 
uns zur Zeit bewegen. Am Nachmittag zieht dann häufig ein koloſſales 
Gewitter mit orkanartiger Ouvertüre heran, welches die Garben 926 den 
Feldern hunderte von Schritten weit umherſchleudert und dann iſts kübl bis 
2 — Noth et beginnt. . b 

it Feldsberg berührten wir die erſte Stadt im Gebiete des 

deutſchen Theiles von Oeſtreich, in welchem faſt Jeder deutsch Kein 
dem es aber immer noch einen ziemlichen Theil Slawen giebt. Ein fo un⸗ 
glückliches Uebergewicht des ſlawiſchen Elementes in Oeſtreich batte ich mir 
doch nicht träumen laſſen, man muß es ſelbſt erleben. Feldsberg nebſt Um⸗ 
gegend iſt ein herrlicher Punkt, das Schloß ſtattlich, mit einer Gallerie be⸗ 
rübmter Zeitgenoſſen Friedrichs II. verſehen, die ſehr interefiant ift. (Maria 
Thereſia, Karl VI., Leopold I. und II., Franz I, Katharina J., Herzog von 
Monmoreney, Hamilton ꝛc.). Andere Koſtbarkeiten, z. B. die berühmten 
gewirkten Tapeten waren verſteckt worden. Man fand auf dem Schloſſe des 
reichen Fürſten Lichtenſtein nicht einmal anſtändige Bettwäſche vor. Sein 
ſtattlicher, laubreicher Wildpark, den wir nach Feldsberg zu durchfuhren, gab 
reichere Ausbeute, zu welcher mich ein freundlicher Portd'epéefähnrich vom 
26. Regiment einlud. Rings um Feldsberg erblickt man Jagdhäuschen und 
ſonſtige Anlagen des Fürſten, ſtets allerliebit gelegen und zugleich Ausſichts⸗ 
punkte. Beſonders umfaſſend iſt die Ausſicht von einem im römiſchen Tri⸗ 
umphbogenſtil erbauten Portal auf einer der höchſten Anhöhen in der Umge⸗ 
gegend von Feldsberg, von dem aus man die Thürme des 8 Meilen entfern⸗ 
ten Wiens erblickt, zur Linken die Karpathen und das hohe Stamphagebirge, 
rechts die Ausläufer der mähriſchen Berge mit Ruinen und Schlöſſern zabl⸗ 
reich verſehen, beſonders mit dem ſtattlichen Schloſſe Nikolsburg, in dem 
Napoleon 1. ſeiner Zeit reſidirt und Schlachtenpläne erſonnen hat. 

Das großartigſte Schloß unter den Lichtenſteinſchen, Eisgrub, berühmt 

wegen feiner Treibhäuſer, konnte ich nicht beſuchen. . 

„Mit unferem Einmarſche in Wien fieht es ſehr fraglich aus, denn die 
Friedensgerüchte find wieder ſtark im Gange; Benedetti wurde beut wieder 
ſichtbar und ſprach / Stunde lang bei ſeiner Begegnung mit Prinz Friedrich 
Karl. Außerdem ſcheinen wir ſpeciell nach Ungarn dirigirt zu werden, da 
die öſtreichiſche Armee ſchon binter Wien, zwiſchen Wien und Preßburg, 
Aufſtellung genommen Haben ſoll. — Ein Einwohner, der die Befeſtigungs⸗ 
werke vor Wien geſehen bat, ſagte mir, fie ſeien bei der Tragweite unſerer 
Geſchütze viel zu nahe der Hauptſtadt angelegt und könnten nl ohne Ger 
fahr für dieſelbe vertbeidigt werden. Auch dieſer Maze ildeter Forſt⸗ 
beamter und uns ſehr freundlich geſinnt, da er unfer Eda en als die Exlör 
fung von den ſchlimmen Zuſtänden betrachtet, an ' Bl der Frieden ohne 
eine zweite Schlacht zu Stande kommen müſſe. . EM icke in öſtreichiſche 
Verbältniſſe waren ſehr lehrreich und dolle t 2 her ußeftunde aufgezeich⸗ 
net werden. Unfere Vorpoſten ſtegen viellei Kal eilen vor Wien. 

Hohenau, 19. Juli. Die Freude in deutſchem Lande zu fein, war 
leider kurz, hier iſt wieder echte Slopakengegend, in der allerdings die Meiſten 
deutſch können, aber der Schmut ift wenig einladend, daher ich einer Scheune 
vor der Menſchenwo mung den edle als Nachtquartier gab. Das Nichten 
ſteinſche Geſtüt, welches Prinz Friedrich Karl mit ſeinem Stabe bewohnt, ii 
im Berhältniß eben fo fend, Br iſenbahn, an welcher der Ort liegt, i 

um Theil zerſtört, beſonders die Brücken, deren feiler geſprengt worden 
find. Noch haben wir, der Eiſenbahn zufolge, die Richtung auf Wien nicht 
verloren, die ungariſche Grenze aber liegt bedenklich nahe, — nach Wien ſeh⸗ 
nen wir uns Alle. 5 ; . l 

Türnkrut, 19. Juli, Abends. Der Ort liegt gleichfalls an der Eiſen⸗ 
bahn, die ungariſchen Farben zeigten ſich bereits an derſelben, da die Grenze 
nur noch 500 Schritte entfernt liegt. Das Schloß gebört dem Herzog von 
Koburg⸗Gotba, der wohl zum Empfange des Prinzen bier eingetroffen iſt, 
und der für unſere Soldaten ſehr geſorgt hat, da in dem armen Neſt ſchon 
wieder Nichts zu haben ift. Das Schloß ſieht abicheulich aus, aber der Park 
iſt herrlich. Vorgekommen ift natürlich Nichts, da die Oeſtreicher ſich jo weit 
zurückgezogen haben. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: . 

Seitdem unſere Armeen die öſtreichiſche Grenze überſchritten haben, find 
noch nicht vier Wochen vergangen und ſchon liegen 4 vom Feinde beſetzte 
Feſtungen: Thereſienſtadt, Joſepbſtadt, Fi chere und Olmütz binter 
uns; wir ftehen mit unſern Spitzen vor den mit ſchweren Geſchützen armix⸗ 
ten Schanzen von Florisdorf, vor unſeren Flügeln liegen einerſeits die große 
Feſtung Comorn, andererſeits die Befeſtigungen von Linz. 
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Daß wir unſeres Belagerungstrains bedürfen könnten, wurde beim 
Beginn des Krieges allerdings vorausgeſetzt, daß wir ihn aber fo ſchnell und 
in ſolcher Ausdehnung gebrauchen würden, war kaum zu erwarten. 

Was zu einem Belagerungstrain gehört, was für ausgedehnte Arbeiten 
0 15 75 vollftändigen Ausrüſtung nöthig find, kann nur ein Fachmann 

eurtheilen. Dean 

Es fei bier nur erwähnt, daß die 250 ſchweren Geſchütze den bei Weitem 
geringſten Theil des ganzen ungebeuren Materials repräſentiren. Gewiß ist 
es ein neuer Beweis für die Vortrefflichkeit unſerer Einrichtungen, für die 
eye mit der wir auf den Krieg vorbereitet waren, daß, trotzdem ſich 
das Bedürfniß nach Belagerungsgeſchütz weit früher und in viel größerer 
Ausdehnung, als anzunehmen war, beransgeftellt hat, ſchon jetz der ganze 
Belagerungstrain nach den Orten feiner Beſtimmung unterwegs iſt. 

— Aus Nicolsburg (Hauptquartier Sr. Majeſtät des 
Könige), 18. Juli, erhält der „Staatsanzeiger“ nachſtehenden Bericht: 

Die Verlegung des königlichen Hauptquartiers von Brünn hieher war 
geſtern ſchon auf 10 Uhr Vormittags beſtimmt geweſen und waren dazu be⸗ 
reits alle Vorbereitungen getroffen. Es gingen auch in der Frühe bereits die 
Handpferde und die ſchweren Gepäckwagen dahin ab; die Ahreiſe Sr. Maj. 
des Königs wurde aber bis nach dem Diner, auf Nachmittags 5 Uhr, 
verſchohen; man vermuthet, wegen der erfreulichen Nachrichten, welche vom 
Rhein ber am Abende vorher eingelaufen waren und über die Beſitznahme 

rankfurts a. M. berichteten. Es wurden im Laufe des Vormittags, wahr 
cheinlich in Folge der dadurch veränderten und ſehr viel günſtiger geſtalteten 
olitiſchen wie militäriſchen Situation, Couriere und telegraphiſche Depe⸗ 
chen abgeſandt, — (der Telegraph arbeitete nämlich ſeit dem Tage vorher 
wieder direkt mit Berlin). — Da zugleich Berichte von den Vortruppen ein- 
liefen, daß der Vormarſch gegen Wien in ſtetem Fortſchreiten begriffen war 
und zwar obne auf den Feind geſtoßen 5 ſein, der ſich nur durch einzelne 
Huſarenpatrouillen bemerkbar machte, jo wurde die Abfahrt auf den Nach⸗ 
mittag 5 Ubr feſtgeſetzt, ſo daß die Ankunft hier gegen 10 Uhr Abends er⸗ 
folgte, denn es find von Brünn bis Nicolsburg 6 ſehr ſtarke Meilen. Die 
roße Brücke über die Thaya, bei Mariabılf, hatten die Deftreicher bei ihrem 
Ruckzuge am Sonntage zerſtört, die Erbauung einer Nothbrücke aber die 
preußiichen Tirailleure nicht aufgehalten. Raſch entſchloſſen, batten fie ſich 
ihrer Uniform und ihres Gepäcks entledigt; nur das Hemd und Bein⸗ 
kleider auf dem Leibe bebalten, ſonſt barſuß, nur mit Mütze, Patronentaſchen⸗ 
gürtel und Gewehr, jo erſchienen die eriten Preußen hier in Nicolsburg bin- 
ker den feindlichen Huſaren, welche nicht mehr durch die Stadt, ſondern um 
die Stadt berum abzogen. Erſt nur drei in dieſem ſeltſamen Koſtüm, 
dann noch drei andere eben ſo, endlich aber uniformirte Infanterie, 
die indeſſen ſtaubig und pulvergeſchwärzt den vor den Preußen her“ 
gebenden Schrecken zu rechtfertigen ſchienen. Heute erſt, wo ſo eben 
eine Kompagnie des 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 61 
mit der Fahne des 2. Bataillons als Ehrenwache bei der Ankunft 
Sr. Majeltät des Königs den Dienſt am Schloſſe gehabt bat, und von dort 
in die Stadt zurückkehrt, ſehen die Einwohner zum erſten Male preußiſche 
Soldaten fo ſchmuck, wie wir fie im Vaterlande zu ſehen gewohnt find, Der 
eigentliche Vormarſch der ſämmtlichen gegen Wien vorrückenden Diviſionen 
ſcheint indeſſen nicht durch Nikolsburg, ſondern mehr öſtlich nach Lundenburg 
u gegen das Marchfeld gegangen zu 00 Jene Nothbrücke über die Thaya 
iſt neben die ſehr feſten ſteinernen Pfeiler der eigentlichen Brücke, — deren 
hölzerne Joche und Balkenlagen vollſtändig niedergebrannt ſind, und noch 
das Flußbett mit ihren verkohlten Holzſtücken bedeckt, — faſt deren Waſſer⸗ 
ſpiegel gleich, auf Böcken gebaut worden, muß aber, wie alle dergleichen excep⸗ 
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chütze und Fubrwerke aller Art. Nach den hier verbreiteten und auch der 
Sache nach nicht unwahrſcheinlichen Berichten, hat die Avantgarde außer der 
Beſetzung Lundenburgs auch ſchon Wilfersdorf und einige A cheval der Land⸗ 
ſtraße liegende Dörfer beſetzt, jo daß die preußiſchen Vorpoſten⸗Ketten nur 
noch drei Meilen von Wien entfernt, für dieſe Nacht ausgelegt find, und 
war find dies Truppen der Elbarmee, welche über Iglau und Znaym, von 
ordweſten und aus Böbmen ber, direkt gegen Wien marſchirt waren. Die 
Dual über jene Nothbrücke über die Thaya hat namentlich für die erſt im 
unkeln dort eintreffenden ſchweren Gepäckwagen große Schwierigkeiten ge⸗ 
habt, und einer derſelben ſoll eingebrochen und nur mit größter Anſtrengung 
wieder in Fahrt geſetzt worden ſein. Jedenfalls erfolgte die Ankunft der letz⸗ 
ten Wagen erſt Nachts 2 Uhr. Schon vor der Ankunft Sr. Majeſtät des 
Königs war von Wien ber der kaiſerliche franzöſiſche Botſchafter Benedetti 
bier eingetwoifen und wird wahrſcheinlich im Laufe des heutigen Tages mit 
dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck konferiren. Durch das abermals 
glückliche Gefecht am 15. bei Tobitſchau iſt aber auch die militäriſche Lage 
eine andere geworden, welche der Botſchafter des Kaiſers Napoleon bei jet: 
nem Abgange aus Brünn nach Wien noch nicht kannte, der aber nun, bei 
Wiederaufnahme der Verhandlungen Rechnung getragen werden dürfte. Je 
mehr das Hauptquartier ſich Wien nähert, je jüngeren Datums ſind die 
Nummern der Wiener Zeitungen, welche bis zum Einmarſch der Preußen 
noch in die verſchiedenen Ortſchaften gelangten, und da muß man denn in der 
That erſtaunen, bis zu welchem Grade die Unkenntniß der thatſächlichen Lage 
Oeſtreichs oder die abſichtliche Täuſchung geht, welche den öſtreichiſchen Un- 
tertbanen von dieſen Blättern aufgezwungen wird, Es klingt Alles noch eben 
fo pomphaft und jo zuvexſichtlich wie früher vor den Niederlagen in Böhmen. 
Die „Preſſe“ vom 12, Juli will Preußen auf's Neue „zerſchmettern!“ und 
um das zu können, ſoll gewartet werden, bis die öſtreichiſche Armee im Ver⸗ 
bältniß von 80 zu 20 gegen die preußiſche ſteht! So iſt wörtlich in der „Preſſe“ 
vom 12. Juli zu leſen. Nach dieſen Leitartikeln, noch mehr aber aus Pripat⸗ 
briefen zu ſchließen, ſind die Zuſtände in Wien ſelbſt der Art, daß eine Ver⸗ 
legung des kaiſerlichen Hoflagers nach Peſih vollkommen gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint und faſt eine nothwendige Vorſichtsmaßregel iſt. Wie ſich in den Städten, 
welche die preußiſchen Truppen bereits binter ſich haben, die Meinungen über 
Preußen und ſeine Armee ſchon geändert haben, iſt geradezu erſtaunlich zu 
nennen! — Am eklatanteſten brach dies in dem großen, vollreichen Brünn 
erg eine Stadt, die offenbar den Zuſchnitt einer wirklich großen Stadt 
at. Die Aufnahme entſprach ſofort dein Benehmen der Mannſchaften und 
es iſt in den drei Tagen des dortigen Aufenthalts und des Durchmarſches 
von faſt 100,000 Mann Preußen auch nicht Ein Fall zur Kenntniß der Po⸗ 
lizeibehörden gekommen, wo etwg eine Repreſſion nöthig oder geratben gewe⸗ 
fen wäre. Darum konnte Se: e der König auch dem bei der Abfahrt 
nge fen Bürgermeiſter Dr. Gisera in gnädigſter Weile jagen: 3 
„Ich freue Mich, daß Meine Erwartungen und Ihre Zuſagen bei 
Meiner Ankunft bier, fo vollſtändig in Erfüllung gegangen find. Sie find 
Meinen Truppen freundwilliaſt entgegen gekommen alt Ihnen das bei 
der großen Zabl derſelben ſchwer geworden ſein muß. Dafür danke Ich der 
Stadt Brünn. Aber Sie werden ſich auch überzeugt haben, daß Ich Recht 
batte, als 30 Ihnen ſagte, daß Meine Truppen nichts Unbilliges fordern 
würden. Ich kenne Meine brave Armee! Das Nöthige muß und ſoll ihnen 
aber werden, wo es auch ſei! Sagen Sie das mit Meinem Dank den Be⸗ 
wohnern Brünns “? ; > Sa 
Das Schloß bier in Nikolsburg, ein altes Befigthum der Fürſtin Dies 
trichſtein, ſetz im Beſig der zweiten Tochter des legten Fürſten, Gräfin 
Mensdorff⸗Pouilly, Gemahlin des Miniſters, ift böchſt merkwürdig. In 
demſelben Zimmer, wo jetzt Se. Majeſtät der König wohnt, hat auch 
Kaiſer Napoleon 1. nach der Schlacht bei Auſterlitz am 9, Dezember 
1805 gewohnt und ift von bier aus in Wien eingezogen. Es iſt eines der 
roßartigſten Schlöſſer der an ausgedehnten Beſitz ähnlicher Art nicht armen 
ehen öſtreichiſchen Ariſtokratie, in feiner Lage, Größe und freilich nur theil- 
weile architeftoniichen Zier an das Heidelberger Schloß erinnernd. Die 
Ausficht auf die Felsberge, welche das ebenfalls auf einem Felsberge liegende 
Schloß gewährt, iſt außerordentlich ſchön, nur der Aufgang, noch mehr aber 
die Auffahrt, faſt zu ſchwierig. Der wohlgepflegte Schloßgarten liegt zwar 
boch über der weithin, nach verſchledenen Thalrichtungen bin auslaufenden 
Stadt, aber doch noch in Tburmböbe unter dem Wohnzimmer. Der Tele⸗ 
graph bis Brünn iſt im Verbindungsbau begriffen und wird hoffentlich ſchon 
morgen funktioniren können, da im Schloſſe ſelbſt bereits eine Station ein. 
n iſt, um ſofort ihre Arbeit mit Berlin beginnen zu können, Auch nach 
;üden wird bereits gebaut, fo daß die vorſtebenden Truppen in Verbindung 
mit dem Hauptquartier bleiben. 

Berlin, 23. Juli. Nachdem die preußiſche Armee Brünn ver⸗ 
laſſen, hat fie auf allen von ihr berührten Straßen nur feindliche Kaval⸗ 
lerieſpitzen vor ſich geſehen, die ſich bei Annäherung der Preußen zurück⸗ 
zogen. Der Feind hat an vielen Stellen die Brücken über die Taha und 
die March zerſtört „iedoch ſcheint ihm die Zeit zu einer gründlichen Aus⸗ 
führung dieſer Arbeiten gefehlt zu haben. Mit Ausnahme einiger Eiſen⸗ 
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bahnbrücken find die zerſtörten Uebergänge überall innerhalb 24 Stunden 
von unſeren Pionieren wieder hergeſtellt worden. 

Lundenburg, der Punkt, wo die nach Olmütz gehende Eifendahn ſich 
von der nach Brünn führenden abzweigt, war durch die öſtreichiſche Bri⸗ 
gade Mondl des 10. Korps beſetzt und dieſelbe hatte Verſchanzungen zur 
Vertheidigung des Ortes angelegt. 

Als am 15. Juli Abends die Spitzen der Diviſion Horn ſich Gö⸗ 
ding, auf der Strecke Lundenburg⸗Olmütz, näherten, um die Eiſenbahn 
daſelbſt zu zerſtören, kehrte ein von Olmütz kommender Militärzug nach 
jener Feſtung zurück. Wenige Stunden darauf fuhr die Brigade Mondl 
auf bereitgehaltenen Eiſenbahnzügen nach Süden ab, ohne den Verſuch zu 
machen, Lundenburg zu halten. In Göding wurde eine noch im Backen 
begriffene öſtreichiſche Bäckerabtheilung und ſehr bedeutende Magazine 
vorgefunden. 

Man hat ermittelt, daß in den letzten Tagen, ehe die Preußen Gö⸗ 
ding beſetzten, 39 ſtark belaftete Militärzüge, von Norden nach Süden 
gehend, jenen Ort paſſirt hatten. Die letzten 6 Züge, welche durchgin⸗ 
gen, ſollen ſächſiſche Truppen enthalten haben. 

— Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Herwarth v. Bittenfeld 
fteht mit dem rechten Flügel vor Krems; die Elbarmee, welche bisher auf 
der Brünner Straße marſchirte, ſcheint eine Abſchwenkung links zu voll» 
ziehen und, Stockerau rechts laſſend, auf die Eiſenbahnlinie Wien-Preß⸗ 
burg vorzumarſchiren. Das Hauptquartier des Königs befand ſich nach 
letztem Bericht in Lundenburg. Die Armee des Kronprinzen bildet, nach 
Abgabe des fünften und ſechsten Korps, welche zur Beobachtung der Fe⸗ 
ſtungen zurückgelaſſen wurden, den linken Flügel der preußiſchen Heerſäu⸗ 
len und dirigirt ſich über Malaga und Stampfen wahrſcheinlich nach 
Preßburg und Hainburg. Böſing und St. Georgen werden wohl nur 
von Eklaireurs zur Sicherung der Flanke von den Karpathen her beſetzt 
werden. 

In Wolkersdorf und Gänſerndorf ſtehen preußiſche Vortruppen, 
hinter welchen ſich der Flankenmarſch des preußiſchen Armeegros zu voll⸗ 
ziehen ſcheint. Die Kräfte, welche den Preußen für dieſe Operationen zu 
Gebote ſtehen, find: 1½ Korps (eirea 40,000 Mann) bei Bittenfeld, 
2½ Korps und die Garde (100,000 Mann), bei der Elbarmee und 1 
Korps (30,000 Mann) beim Kronprinzen, zuſammen alſo circa 170,000 
Mann, wobei wir jedoch die einzelnen Korps als nicht mehr komplet rech⸗ 
neten, was möglicherweiſe bei den ſchon vor einiger Zeit angeordneten 
Nachſchüben und neuen Aushebungen und Beſatzungstruppen eine irrige 
Annahme iſt. 

Unſere (die öſtreichiſche) Armee dürfte in einer Centralſtellung an 
der Donau aufgeſtellt werden. 

Was die Südarmee anbelangt, fo glauben wir, daß deren Herbei- 
ziehung bereits durchgeführt iſt. Die Uebergangsdispoſitionen der Preu⸗ 
ßen dürften — wenn ſie ſich in den oben angegebenen Marſchrichtungen 
in der That bewegen und wenn es erlaubt iſt, aus ihren bisherigen ftra= 
tegiſchen Manövern, welche ſtets auf eine doppelte Umgehung hinaus⸗ 
liefen, einen Schluß zu ziehen — in folgenden beſtehen: Die Uebergänge 
werden, wenn die Preußen hierfür genug Material aufzutreiben im 
Stande find, vielleicht gleichzeitig bei Krems, Groß-Enzersdorf und Hain⸗ 
burg verſucht und im Falle des Gelingens die zwei Endpunkte eventuell 
mit in der Eile aufgeworfenen Befeſtigungen zu paſſageren Brücken⸗ 
köpfen hergerichtet werden. Den Uebergangsverſuchen an dieſen Punkten 


dürfte der Verſuch, ſich auf der Lobau feſtzuſetzen und zu verſchanzen, 


vorangehen. * 

— Die Wiener Blätter haben folgende Telegramme: 

Gänſerndorf, 18. Jull, Nacht. Preußiſche Truppen find 
heute in Dürnkrut eingerückt, und haben auch das benachbarte Pyrawarth 
beſetzt. 

Korneuburg, 19. Juli, früh. Der Feind, welcher bis Stockerau 
ſtreifte, hat ſich zurückgezogen. 

Wagram, 19. Juli. Heute haben preußiſche Vorpoſten in der 
Stärke von 2000 Mann Gänſerndorf beſetzt. 

In Oeſtreich wird nun ebenfalls die waffenfähige Mannſchaft zum 
Schutze aufgerufen, aber auch hier handelt es ſich um keinen Landſturm, 
ſondern um den freiwilligen möglichſt zahlreichen Anſchluß an das Alpen⸗ 
jägerkorps. 5 

„Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Regierung alle Anſtalten 
getroffen hat, damit die Behörden Niederöſtreichs auch während einer 
event. Juvaſion des Feindes auf ihren Poſten verbleiben und ihre Funk⸗ 
tionen im Intereſſe der ohnedies durch die Kriegsdrangſale hart betroffe⸗ 
nen Bevölkerung fortſetzen. Sie iſt noch einen Schritt weiter gegangen, 
und hat die Beamten der Bezirksämter in Böhmen, welche ſich vor dem 
herannahenden Feinde geflüchtet haben, auf ihre reſpektiven Amtsorte 
zurückberufen.“ 

Wie die „Deb.“ wiſſen will, würde man für den Fall, als die 
Preußen Diverſionen nach dem Nordweſten Ungarns verſuchen ſollten, 
dort den Landſturm ebenfalls aufbieten, den Graf Anton Forgach, der 
ehemalige Hofkanzler, der dieſe Gegend genau kennt, organifiren und lei- 
ten ſollte. 

f Die Nachricht von der Diverſion des Feindes über Stampfen und 
Malatzka nach Ungarn in der Richtung von Preßburg ſcheint ſich zu ber 
ſtätigen. Man ſchreibt hierüber der „N. Fr. Pr.“ aus Hohenau, wel⸗ 
chen Ort die Preußen geſtern beſetzten: „Die Preußen haben nun nicht 
blos die Thaya überſchritten, es iſt ihnen auch eine maſſenhafte Diverſion 
über die March nach Ungarn gelungen. Ein Theil der ſchleſiſchen Armee 
rückt über Neudorf, Göding und Holitſch, ſowie über Hohenau in das 
Preßburger Komitat. Heute haben ſie bereits Malatzka, Stampfen und 
angeblich auch Böſing (?) beſetzt.“ 

* Kurze Darſtellung des Avantgarden-Gefechts der Kaval⸗ 
leriediviſion bei Trobitſchau und Prerau, mit beſonderer Berück- 
fichtigung des 2. Landwehr-Huſarenregiments: 

Am 15. c. Morgens 6 Uhr rückte die Divifion aus dem Bivouak 
bei Praußnitz (6 Regimenter mit 2 reilenden Batterien) und ſtieß vor 
Trobitſchau auf den Feind, der dieſelbe aus einer Batterie von 18 Ge— 
ſchützen begrüßte. Eine Eskadron des 5. Küraſſierregiments (Rittmeiſter 
v. Schach) ging ſofort gegen die Batterie und nahm dieſelbe im erſten 
Anrennen trotz mörderiſchen Feuers, das jedoch durchweg zu hoch gerichtet 
war. Nun marſchirte die Landwehrbrigade (2. Landwehrhuſaren⸗ und 1. 
Landwehr⸗Ulanenregiment) auf und erhielt auch ſogleich aus einer jenſeit 
des Dorfes hinter einem Defilee ſtehenden Batterie die Feuertaufe durch 
eine Menge praſſelnder Granaten, die rings um die Brigade krepirten 
und mit Hurrah begrüßt wurden. Gott ſei Dank! keine traf, fo nahe 
fie auch kamen und Mann und Pferd mit Sand und Steinen bewarfen. 
Die Brigade hielt das Feuer mit bewunderungswürdiger Ruhe aus, bis 
durch einen Theil der Avantgarde des erſten Korps (44. Regiment) das 
Defilée genommen und der Kavallerie der Uebergang ermöglicht war. 
Nun ging das 2. Landwehr⸗Huſarenregiment mit 4 Geſchützen und zwei 
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Kompagnien Infanterie vor, trieb den Feind bis in das nächfte Dorf zu⸗ 
rück, welches auch noch durch die beiden Kompagnien 44. Regiments un 
ter Mitwirkung des 2. Leibhuſarenregiments genommen wurde und wobei 
die Kavallerie auch noch aus zwei Poſitionen ſcharfes Granatenfeuer aus⸗ 
halten mußte, was jedoch auch wieder ohne Wirkung blieb. Am Dorfe 
attakirte die erſte Eskadron 2. Landwehr⸗Huſarenregiments (Premierlieu⸗ 
tenant v. Zaſtrow) eine feindliche Küraſſierestadron, die jedoch den Zur 
ſammeuſtoß nicht abwartete, ſondern ſchleunigſt ins nahe, damals noch 
zum Theil von feindlicher Infanterie beſetzte Dorf floh. Der nahe 
Wald hinderte das weitere Vorgehen der Kavallerie, und die wenig vor⸗ 
handene Infanterie war zu ermüdet und reichte auch für das koupirte 
Terrain und die große Zahl des Feindes nicht aus. 

Die beiden zuletzt genannten Kavallerieregimenter gingen nun mit 
der reitenden Batterie um den Wald herum, noch circa 1 Meile gegen 
den Feind vor und machten dort ein kurzes Rendezvous zur Erholung 
von Roß und Reiter. Während dieſer Zeit wurde der Abzug eines ſehr 
großen Wagentransports nach Prerau, dem Knotenpunkte der öſtreichi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, gemeldet. Die Frage des ritterlichen Führers der Di⸗ 
viſion, General v. Hartmann, ob die Truppen noch ſo viel Kraft hätten, 
einen Reiterſtreich an die Kolonne wagen zu können, wurde mit freudigem 
begeiſtertem, Ja“ beantwortet. Raſch ging es zu Pferde und, mit Zu⸗ 
rücklaſſung der ganz erſchöpften, gegen Prerau vor. Ein Flüßchen wurde 
durchritten und nach Zurücklegung noch einer halben Meile wurde ein die 
Wagenkolonnen deckendes Bataillon Infanterie bemerkt. Die beiden Nee 
gimenter und eine Ekadron 10. Ulanen, die noch hinzugekommen war, 
marſchirten auf; die Batterie warf drei wohlgezielte Granaten in das 
Bataillon und darauf erhielten die 1., 2. und 3. Eskadron des Landwehr⸗ 
Huſarenregiments (Premierlieutenant v. Zaſtrow, Premierlieutenant 
v. Treslow und Rittmeiſter v. Kuhlwein) den Befehl, die Infanterie zu 
attakiren. Es ging eine ſanfte Anhöhe hinan, hinter die ſich die feindliche 
Infanterie zurückgezogen hatte. Oben angekommen, erblickten die Eska⸗ 
drons kleine feindliche Karré's, die ſofort geſprengt und zu Gefan⸗ 
genen gemacht wurden, denn weder Feuer noch Bajonnet vermochten 
die braven Huſaren aufzuhalten. Die Gefangenen, 250 an der Zahl, 
wurden unter Bedeckung zurückgeſchickt; die drei Eskadrons jedoch gingen 
raſch weiter vor, theils um die auch geflohene Infanterie einzuholen und 
gefangen zu nehmen, beſonders aber, um die auf eiliger Flucht befind⸗ 
lichen Wagenkolonnen zu erreichen. Während der Zeit war feindliche 
Artillerie aufgefahren, die die ſiegreichen Huſaren mit zahlreichen Gra⸗ 
naten bewarf. Es gelang nach ſcharfem Ritt noch einen Theil der Ko⸗ 
lonne abzuſchneiden und zu nehmen. Als derſelbe aber zurückgeführt 
werden ſollte, erſchienen von Prerau aus feindliche Küraſſiere in großer 
Zahl und zwangen die Wagen wieder aufzugeben; gleichzeitig kamen aus 
dem ſeitwärts gelegenen Thale 4 Eskadrons ungariſcher Husaren (Haller 
Nr. 12) und hinter denſelben Küraſſiere und Infanterie in Flanke und 
Rücken der drei, zum Tode ermatteten und zuſammen auf 125 Pferde 
zuſammengeſchmolzenen Eskadrons. Die Lage war ſehr bedenklich, da 
ſowohl die dieſſeitige andere Kavallerie, wie auch die Artillerie eine halbe 
Meile zurückgezogen reſp. nicht beordert worden war. Raſch entſchloſſen 
ſammelte dennoch der Kommandeur Oberſt von Glaſenapp ſein kleines 
Häuflein und ſtürzte ſich auf den ſechsfach ſtärkeren Feind. Die er⸗ 
matleten Pferde konnten nur im Trabe attakiren und die Lage der Eska⸗ 
drons war verzweifelt. Doch ging Alles mit Hurrah auf den Feind, 

der, erſtaunt über die Verwegenheit dieſer Wenigen, die Attake ebenfalls 
im Trabe annahm. Es entſpann ſich ein heftiges, blutiges Handge⸗ 
menge mit Säbel und Revolver, in dem ſich der brave ältere Landwehr⸗ 
mannn dem jüngeren ungariſchen Soldaten entſchieden überlegen zeigte. 
Kommandeur focht gegen Kommandeur, und fiel Oberſt von Glaſenapp 
von mehreren Hieben getroffen zu Boden, wurde aber ſofort durch den 
Unteroffizier Päſchle gerächt, der den ungariſchen Oberſt herunterhieb. 
Rittmeiſter focht gegen Rittmeiſter, jedoch mit mehr Glück. Bald ſah 
man blutige Geſichter und reiterloſe Pferde und zwar auf ungariſcher 
Seite mehr als auf preußiſcher. Da erſchien eine friſche Eskadron den 
Landwehr⸗Huſaren in der anderen Flanke und nun konnte das Gefecht 
nicht mehr fortgeſetzt werden. Die braven Huſaren ſchlugen ſich in der einen 
Flanke durch und zogen ſich, wenn auch nach ſolchem Handgemenge nicht 
geordnet, dennoch in keiner raſchen Gangart zurück. Die Ungarn wagten 
nicht, zu verfolgen, da ihre Verluſte bedeutender waren und wahrſcheinlich 
hauptſächlich darum, weil ihre ſämmtlichen in der erſten Front befindlichen 
Offiziere den Hieben und Revolverſchüſſen der preußiſchen Huſaren er⸗ 
legen waren, ihre Mannſchaften ſomit der Führung beraubt waren. Der 
Verluſt des 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments iſt an Offizieren: ſchwer⸗ 
verwundet: Oberſt von Glaſenapp und Sek.⸗ Lieutenant Baron von 
Rothkirch; leicht verwundet: Sek. Lieutenant von Cieromski; an Mann⸗ 
ſchaften todt, verwundet und vermißt circa 50 Mann. Außerdem Vice 
Wachtmeiſter Saalfeld eine Quetſchung durch Sturz. 

Die 3 Eskadrons brachten 250 Gefangene und 32 Beutepferde ein. 

Die 4. Eskadron (Rittmeiſter v. Seidlitz) war, als die drei anderen 
Eskadrons zur Attake gegen die Jufanterie vorgingen, ſeitwärts gegen Dlu⸗ 
honic detachirt, und hat dort ein Bataillon Infanterie mit glänzendem 
Erfolge attakirt und 80 Gefangene gemacht. 

Es war Abends 6 ½ Uhr, als das Gefecht beendet war. 

(Um Forſetzung wird gebeten. Die Red.) 


Frankf urt, 20. Juli. In den Kriegsoperationen iſt einige Tage 
lang ein gewiſſer Stillſtand eingetreten; auch wird die Erſetzung des nach 
Böhmen gehenden Generals von Falckenſtein durch Hrn. v. Manteuffel 
von vielen dahin gedeutet, daß bedeutende kriegeriſche Operationen in 
hieſiger Gegend nicht mehr zu erwarten ſeien; ſicher iſt jedoch, daß mor⸗ 
gen Truppen ausmarſchiren, wahrſcheinlich ſoll auch gegen Mainz vor⸗ 
gegangen werden. Dieſes ſoll jetzt von ſtark 30,000 Mann beſetzt ſein, 
worunter jedoch die Kurheſſen, über deren Haltung man noch im Unkla⸗ 
ren. Unſere preußiſchen Truppen werden täglich durch Linie und Land⸗ 
wehr verſtärkt. Geſtern und heute rückten auch die Oldenburger und 
Bremer ein, ſchöne kräftige Leute in einer ſehr praktiſchen und gefälligen 
Uniform mit Zündnadelgewehren bewaffnet. Wir haben daher jetzt ein 
ſehr buntes Kontingent. Lippe⸗Detmolder, Koburger, Oldenburger, 
Bremer, wenn das im Gefecht nur keinen Irthum giebt, wie es bei Kiſ⸗ 
ſingen vorgekommen ſein ſoll. x 

Frankfurt, 22. Juli. Von Seiten der mit Exekution bedrohten 
Stadt iſt der Senator, Syndikus Dr. Müller, nach dem Hauptquartier 
des Königs von Preußen abgereiſt, um eine Ermäßigung der Kontribu⸗ 
tion zu bitten. Die hier herrſchende Beſtürzung iſt kaum zu befchreiben. 
Man ſieht einem allgemeinen Bankerott entgegen. Die angeſehenſten 
Familien, und dieſe zumal, ſind troſtlos. 

— Der Bericht des „Fr. J.“ über das Gefecht der Divifion 
Goeben gegen die „Bundestruppen“ bei Aſchaffenburg lautet: 

Am 14, Juli Früb ſtand die Brigade im Bivouak bei Laufach. Die 3 
Bataillone des 15. Regiments als verſtärkte Vorpoſten bis in die Linie von 


Beoßnbofen vorgeſchoben. Punkt 7 Uhr follte der Vormarſch gegen Aſchaf⸗ 
endurg beginnen. Das Fortſchaffen der im geſtrigen Gefecht verwundeten 
Feinde und des Kriegsmaterials, ſo wie die erwartete Rückkehr der vor gs 
obenen Patrouillen verzögerte den Abmarſch um eine halbe Stunde. Die 
eldungen der Patrouillen beſagten, daß der Feind auf Hösbach im Abzuge 
egriffen wäre, und die Eskadron Gretzki erhielt demnach den Auftrag, ſofort 
nachzurlicken. Die Infanterie folgte auf der großen Chauſſee mit Seiten⸗ 
deckungen rechts und links. In der 


angerückt war, zuſammen. Gleichzeftig ging aber auch die Meldung ein, 


daß der Feind von Hösbach aus in ſtärkeren Abtheilungen wiederum vorgehe. 


8 wurde ſomit dem Oberſten v. d. Goltz, Kommandeur der Avantgarde, der 


eine Aufſtellung zu nehmen, unter deren Schutz die Brigade in dem Thale 
ermirt werden ſollte. Der General v. Kummer erhielt den Befehl von Sr. 
kcellenz v. Goeben längs des Eiſenbahndammes gegen Aſchaffenburg vor⸗ 
zugehen. Noch war die Aufſtellung der Avantgarde nicht vollitändig beendet, 
als eine erneuerte Meldung beſagte, daß der Feind beim Erſcheinen der dies⸗ 
eitigen Infanterie⸗Abtbeilung wieder abzöge, weshalb vom General v. Goeben 
der Befehl einging, ſofort nachzudringen. Es konnte ſomit die Rückkehr der 
auf den Höben befindlichen 9 Kompagnien des 15. Regiments nicht mebr ab⸗ 
gewartet werden, Die 3 Kompagnieen des 15. Regiments (2 vom zweiten 
und 1 vom Fuſilier⸗Bataillon) bildeten ſomit allein den Vortrab mit der 
vierpfündigen Batterie und der Huſaren⸗Eskadron auf der Chauſſee gegen 
Aschaffenburg, während das Gros dicht auffolgte. Von Sr. Excellenz dem 
eneral v. Goeben wurden gleichzeitig die übrigen Eskadrons der Husaren 
und die Küraſſiere aus der Kejerve, die gleichfalls dicht auffolgten, nördlich 
der Chauſſee auf die freien Felder herausgezogen und Alles blieb im unaus⸗ 
gelegten Avanciren. Hösbach wurde vom Feinde nicht beſetzt gefunden, auch 
oldbach nicht. Jenſeit dieſes Dorfes aber begann das Gewehrfeuer, die 3 
ompagnien des 15. Regiments nahmen die bewaldeten Ufer des Aſchaff⸗ 
baches und drangen nun in der Richtung auf Damm vor, wäbrend das 
Fuüſilier⸗Bataillon und das 1. Bataillon 55. Regiments nunmebr längs 
des Eiſenbahndammes vorgingen. Das zweite Bataillon 55. Regiments 
wurde nördlich der Eiſenbahn an die Höhen genommen zur Deckung der da⸗ 
ſelbſt aufgefabrenen 12pfündigen Batterie und das Bataillon Lippe unmittel- 
bar bis an die bebuichten Ufer des Aſchaffbaches herangezogen. Neun Kom⸗ 
bagnien des 15, Regiments unter Oberſt Goltz gingen in gleicher Höhe über 
die Berge nördlich der Chauſſee in der Richtung auf Damm vor. Das feind ⸗ 
liche Infanteriefeuer that wenig Schaden; dagegen war eine feindliche Batte 
rie, die nördlich von Aſchaffendurg in einer günſtigen Stellung aufgefahren 
war, von verheerender Wirkung, und es gelang der dielleitigen Artillerie 
nicht, einen Punkt zu finden, von wo aus ſie mit entſchiedenem Erfolge zu 
bekämpfen war, obgleich die 12pfündige Batterie Eynatten mit großer Kalt⸗ 
blütigkeit den Kampf aufgenommen hatte. 3 Kompagnien des 15. Regiments 
wurden deshalb am Uferrande der Aſchaff immer mehr gegen Damm vorge⸗ 
oben und bemächtigten ſich dort eines Hügels, auf dem ein Thurm ſtand, 
welcher mit einer Mauer umgeben war, und von bier aus gelang es, die 
feindliche Batterie durch Infanteriefeuer ſo zu beläftigen, daß ſie bald abfubr. 
Auch ein Vorg ben feindlicher Kavallerie wurde durch diefes nfanteriefener 
verhindert, noch ehe die Kavallerie zur Charge gelangte. Sobald die feindliche 
atterie abgefabren war, drängte Alles unaufbaltſam gegen Aſchaffen ⸗ 
urg vor, und obgleich die dieſſeitigen Truppen mitunter mit vollen Salven 
empfangen wurden, fo erlitten ſie keine ſehr bedeutenden Verluste und Alles 
ieb im unausgeſetzten Avanciren. Nur am Eifenbahnbofe entſtand ein 
kurzer Kampf, der bald durch das kräftige Auftreten des Uſilierbataillons 
55. Regiments beendigt wurde. Alles drängte nach der Mainbrücke zu, wo⸗ 
durch in der Stadt eine große Anzahl von Gefangenen gemacht wurde (etwa 
2000). Auf Befehl Sr. Exc. des Generals v. Goeben wurde nunmehr das 
ganze 15. Regiment, 2 Eskadrons Huſaren und die Apfündige Batterie 
(Chlter) an den Mainübergang bei Stockſtadt entſandt, um dieſen Uebergang 
zu beſetzen, von wo aus Rekognoscirungen und verfolgende Abtheilungen 
vorgeſchoben wurden. Der andere Theil der Brigade bezog Kantonnements⸗ 
Quartiere in Aſchaffenburg. Die Verluſte find verhältnißmäßig gering. Die 
zerluſte des Feindes groß an Todten und Verwundeten. Sehr bedeutend iſt 
e Anzahl der gemachten Gefangenen und die des Kriegsmaterials. Nach 


Ausſage der Gefangenen fol Graf Neipperg mit einer öſtreichiſchen und 
einer beſſiſchen Diwiſion gegenüber geftanden haben, — auch Württemberger 
und Badenſer ſind gefangen. 


— Ueber die Kriegsgefangenen, welche am 19. Frankfurt paffirten, 
meldet die „Fr. Börſenztg.“, daß darunter 1476 Oeſtreicher, dabei 8 
Offiziere, 520 Baiern (weitere 20 waren in Aſchaffenburg entkommen) 
vom 9., 11. und 15. Regiment, 120 Heſſen⸗Darmſtädter, 5 Kurheſſen, 
1 Homburger und 1 Naſſauer geweſen find; die Oeſtreicher ſollen nach 
Königsberg in Preußen, die Uebrigen nach Köln dirigirt worden fein. 

— Nach dem „Mainzer Abendbl.“ iſt am 20. Nachmittags unter 
Trommelſchlag der Belagerungszuſtand für Mainz und Kaſtel, 
Weiſenau, Mombach, Gonſenheim und Bretzenheim Seitens der Diili- 
tärbehörde verkündigt worden. 


— Aus dem Operationsbereich der Main-Armee liegt folgende 
Bekanntmachung ihres Oberbefehlshabers vor: 

Der von dem Königlichen Miniſterium für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten mit der vorläufigen Wahrnehmung der Funktionen eines Königlichen 

ivilkommiſſars beauftragte Herr Landrath v. Dieſt wird hierdurch von mir 
Krolmäctigt, die Adminiſtration der Gebiete des Herzogthums Naſſau, der 
Stadt Frankfurt und der okkupirten Theile des Königreichs Bayern und des 

roßherzogthums Heſſen zu übernehmen. F 

„. Sämmtliche Militär⸗ und Civilbebörden werden angewieſen, den Re 
5 des Herrn Civil⸗Kommiſſars, Landrath v. Dieſt, Folge zu geben. 

rankfurt g. M., 21. Juli 1866. Der General⸗Lieutenant, General- Adju⸗ 
Wee — 725 des Königs und Ober-Befehlshaber der Main⸗Armee, 

ant euffel. 

Am Sonnabend war in Frankfurt das Gerücht verbreitet, daß die 
Bundestruppen ſich vom Odenwalde aus mit den Bayern vereinigt und 
gemeinſchaftlich mit dieſen die Preußen bei Aſchaffenburg angegriffen, 
oder mindeſtens mit einem Angriffe bedroht hatten, und daß in Folge 
deſſen ein Theil der Diviſion Goeben eilig nach Aſchaffenburg dirigirt 
worden ſei. — Das Frankf. Telegramm vom 22. im heutigen Morgen⸗ 
blatt, das die Koncentrirung von 120 — 130,000 Mann Süddeutſcher 
ſüdlich vom Main meldet, weiß von keinem Angriff. 

Mainz, 20. Juli. Die durch einzelne Blätter verbreitete Mit- 
theilung, daß Mainz von den Preußen belagert ſei, entbehrt, wenigſtens 
bis jetzt, aller Begründung. Wir glauben auch nicht daran, daß Preu⸗ 
Ben alles Ernſtes an eine Bedrohung der Stadt denkt, obſchon ſowohl 
Gouverneur wie Civilbehörden auf jede Eventualität gefaßt ſind. Am 
eheſten glaubt man allenfalls an eine Beſchießung von den Caſtel umge⸗ 
benden Höhen aus, worauf allerdings das Auftauchen von preußiſchen 
Rekognoscirungspatrouillen in jener Gegend deuten könnte. Die darauf 
bezügliche kreisamtliche Bekanntmachung vom geſtrigen Tage ſagt: „Seit 
geſtern iſt der Feind auf dem rechten Rheinufer der Feſtung ganz nahe 
gerückt und ſeine Patrouillen ſtreifen bis vor die Thore. Es iſt damit 


noch keine förmliche Einſchließung der Feſtung von dieſer Seite erreicht 
und noch weniger iſt bis jetzt eine förmliche Belagerung derſelben zu er- | 
Fall fein ſoll, vermögen dagegen nicht recht aufzukommen; auf die 


warten; allein durch Benutzung der Caſtel umgebenden Höhen iſt die 
Möglichkeit einer Beſchießung von Caſtel und Mainz, wenn eine ſolche in 
der Abſicht des Feindes liegen ſollte, auch ohne förmliche Belagerung ge⸗ 
geben, und es iſt darum räthlich, den Bewohnern beider Städte ſchon 


Hohe von Weiberhofen angekommen, 
traf die Brigade mit der Spitze der Brigade Kummer, die von Waldaſchach 


Befehl, auf den bei Weiberbofen befindlichen Höhen, nördlich der Chauſſee, 


3 
Die „N. W. Z.“ ſchreibt aus Würzburg vom 19. Juli: „Ge⸗ 


rüchtweiſe verlautet, daß die preußiſche Reſerve, nach dem für ſie glücklich 


marſchirt ſei und bei Marktheidenfeld ſtehe. 


letzt bekannt zu geben, wie ſie ſich für ſolche — hoffentlich aber nicht ein⸗ 


tretende — Fälle zu verhalten haben und was alsdann von Seiten der 


Stadt überhaupt zu geſchehen hat.“ Geſtern Nachmittag verſuchten mit 
zwei Schleppern und zwei denſelben angehängten Schiffen größere Abthei⸗ 


lungen preußischer Truppen zwiſchen Caſtel und Biberich auf dem rechten 
heinufer zu landen. Von den Kanonen des Forts Petersau beſchoſſen, 
gaben ſie dieſen Plan auf und ſind weiter rheinabwärts gegangen. 


verlaufenem Gefecht bei Aſchaffenburg wieder durch den Speſſart zurück⸗ 
Ein Poſten von 15 Huſa⸗ 
ren ſoll geſtern dem Orte Zelingen ſeinen Beſuch gemacht haben. Da 
baieriſche Truppen geſtern ſchon in Remlingen waren, ſei ein Zuſam⸗ 
menſtoß heute möglich; einige wollen in der betreffenden Richtung auch 
Schießen gehört haben. Nachſchrift. So eben wurde Befehl gegeben, 
ſämmtliche hier befindliche Leichtverwundete unverzüglich nach Regensburg 
zu befördern, da die Räumlichkeiten für die Verwundeten der gegenwärtig 
in unſerer Nähe (bei Marktheidenfeld?) engagirten Truppen reſervirt 
werden müſſen. Das Hauptquartier befindet ſich noch hier.“ 

Die „Bad. Landeszeitung“ ſchreibt aus Heidelberg vom 18. 
Juli: „Geſtern und heute treffen außer geordneten größeren Truppen⸗ 
durchzügen auch eine Menge größerer und kleinerer verſprengter 
Trupps aller möglichen Waffengattungen des bunten 8. Armeekorps 
hier ein, welche aus dem heſſiſchen Odenwald kommen und nicht wiſſen, 
wo ihre Regimenter ſind und wohin ſie ſich wenden ſollen. Meiſtens 
ziehen fie, nachdem fie ſich hier haben einquartieren und beſtens traktiren 
laſſen, nach Mosbach und Adelsheim weiter. 

Aus Weinheim vom 19. Juli ſchreibt die „Badiſche Landeszei⸗ 
tung“: „Die Nächſtenbacher Eiſendahnbrücke über die Weſchnitz wurde 
von badiſchen Kanonieren und Reſervemannſchaft in die Luft geſprengt; 
die Preußen ſollen nur noch wenige Stunden von hier fein. Die Reſerve⸗ 
Bataillone in und um Ladenburg ſind marſchbereit und ſchlagfertig.“ 
Und aus Tauberbiſchofsheim vom 18. Juli: „Heute Nachmittag 
traf der baieriſche Oberſt v. Schönfeld hier ein und kündigte die morgen 
Vormittag hier ſtattfindende Zuſammenkunft des Prinzen Alexander von 
Heſſen mit dem Prinzen Karl von Baiern an.“ 

achſen. Leipzig, 21. Jull. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute früh ſammt ſeinem Generalſtabe, 
zu welchem geſtern noch der Chef des mecklenburgiſchen Militärdeparte⸗ 
ments und Generaladjutant des Großherzogs, Generalmajor v. Zülow, 
hier eingetroffen war, zu dem unter ſeinem Oberbefehl ſtehenden preußi⸗ 
ſchen Reſervekorps mittels Extrazugs auf der bairiſchen Bahn von hier 
abgegangen. — Der Herzog von Altenburg, welcher zum Beſuche 
des Großherzogs hierher gekommen war, iſt geſtern Abend nach ſeiner 
Reſidenz zurückgekehrt. — Zu dem hier koncentrirt geweſenen, bereits 
nach Baiern zu abgerückten preußischen Reſervekorps trafen noch 
folgende Truppen hier ein: Geſtern Mittag das 4. (Erſatz⸗) Bataillon 
des 3. Landwehrregiments aus Danzig, Abends 10 ½ Uhr mittels der 
Dresdener Bahn die I. Schwadron des 3. Landwehr⸗Ulanenregiments, 
welche ſeither in Loſchwitz bei Dresden gelegen hatte, und heute früh 4 
Uhr von Berlin kommend das 4. Bataillon des 2. Garde Landwehr⸗ 
Regiments. Außer dieſen Truppen iſt geſtern auch noch das herzoglich 
altenburgiſche Kontingent, welches ſeither in Erfurt gelegen hatte, zu 
dem preußiſchen Reſervekorps geſtoßen; es traf in zwei Extrazügen mit⸗ 
tels der thüringiſchen Bahn hier ein und wurde Vormittags um 11 Uhr 
und Nachmittags um 3 Uhr auf der bairiſchen Bahn weiter befördert. 


Auf der Magdeburger Bahn brachte in vergangener Nacht ein Extra⸗ 
zug einen bedeutenden Pulvertransport, jo vier Granatkanonen; der 
Transport wurde noch in der Nacht nach Dresden weiter befördert. 

f (Berl. Frbl.) 

Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin hat als 
Kommandeur des kgl. preuß. 2. Reſervearmeekorps an daſſelbe in Leipzig 
am 20. d. M. folgenden Armeebefehl erlaſſen: 

Se. Maj. der König hat mir den Befehl über das zweite Reſervekorps 
übertragen und babe ich heute denſelben übernommen. Ich weiß, daß ein 
und derſelbe Geiſt uns Alle beſeelt, der uns würdig an die Seite unferer 
Kamergden ſtellt, die ihre Fahnen bereits mit Ruhm und Sieg gekrönt ha⸗ 
ben. Feſte Disciplin und freudige Hingabe von Leib und Yeben in Mübe 
und Gefabren führten fie zum Siege, — das ſoll auch unſer Weg fein. Gott 
mit uns und unſeren Fahnen!“ Fe 1 : 

Ein Theil der mecklenburgiſchen Diviſion, nämlich zwei Kompag⸗ 
nien des 3. Infanteriebataillons und die 1. Schwadron des Dragoner- 
regiments, machte am 18. unter dem Befehl des Majors v. Zülow einen 
foreirten Marſch aus ihren Kantonnements nördlich von Zwenkau an der 
Elſter nach Geithayn und Rochlitz an der Mulde. Der zehnſtündige be⸗ 
ſchwerliche Marſch galt der Aufjuhung von königl. ſächſiſchem Kriegs⸗ 
material, das in den genannten Orten, den früheren Garniſonen des 
ſächſiſchen 3. Reiterregiments, erwartet werden konnte. Das Expedi⸗ 
tionskorps fand in Geithayn in der That einige tausend Scheffel Hafer 


und Heu und Stroh in entſprechenden Quantitäten. Noch größere Vor⸗ 


räthe von beiden fielen der von Geithayn nach Rochlitz detachirten Schwa⸗ 
dron Dragoner dort in die Hände. Von Geithayn ſollte das Detache- 
ment weiter nach Altenburg marſchiren, wo es die ſächſiſch⸗bateriſche Bahn 
wieder erreicht. 5 

— (Amtlich vom 22.) Die Bildung des zweiten Reſervelorps um 
Leipzig unter dem Befehle Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt nun beendet und haben die Operationen deſ⸗ 
ſelben gegen Süden begonnen. Die bisherigen glänzenden Erfolge der 
Main⸗Armee unter der eben jo umſichtigen als energiſchen Führung des 
Generals Vogel v. Falckenſtein laſſen, unter Kooperation jenes zweiten 
Reſervekorps, in den nächſten Tagen zuverſichtlich neue Fortſchritte der 
Armee erwarten. Unſere ſüddeutſchen Gegner find noch immer getrennt 
und würden, ſelbſt vereinigt, noch lange nicht die in den Nachrichten aus 
Frankfurt a. M. angegebene Stärke von 120,000 Mann erreichen. 


Deutſchland. 
Preußen. 1 Berlin, 23. Juli. Der baldige Friedens: 

ſchluß iſt uns noch näher gerückt; für die Stimmung hier ift es jeden 

falls charakteriſtiſch, daß trotz der großen Verluſte, die faſt jede Familie 


zu beklagen hat, die Leute doch gar nicht darüber hinweg kommen können, 


daß vor dem Einzuge der Preußen in Wien der Friede zu ſtande kommen 
ſoll. Alle Beruhigungen, welche, wie bereits geſtern gemeldet, von un⸗ 
terrichteter Seite kommen und verſichern, daß der Friede durch einen Abs 
ſchluß in Wien nicht vortheilhafter hätte werden können, als es nun der 


ſchwungvolle Stimmung der letzten Woche fallen Schatten, 
lich bald vor des Friedens Glanz verſchwinden werden. 
Uebrigens iſt man hier allgemein der Anſicht, daß die Operationen 


die hoffent⸗ 


gegen die Reichsarmee durch den bevorſtehenden Waffenſtillſtand nicht 


abgebrochen werden. Es iſt jetzt in dieſer Richtung namentlich auf 
Augsburg, den jetzigen Sitz der Ueberbleibſel des ehemaligen Bundes⸗ 


tages, abgeſehen und zwar foll von Frankfurt aus durch die Mainarmee, 


von Hof aus durch das Reſervekorps des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und von Böhmen aus ein Vormarſch gegen Bayern beabſich⸗ 
tigt fein. Daß man mit der Reichsarmee und ihren Begründern Ab⸗ 


Andre. (M. Z.) 


* 
rechnung halten will, ſcheint nur zu natürlich und wird hier allgemein 
gewünſcht. — Frankfurt ſcheint ſich nunmehr doch nachgerade zur Zah⸗ 
lung der Kriegsſteuer zu bequemen. Schon am Sonnabend Abend tra- 
fen hier von dort aus 3 Millionen Thaler in Silber ein „ welche 
bei der Bank untergebracht ſind, ferner iſt die Diskontogeſellſchaft 
zur Zahlung von 100,000 Thalern von Frankfurt aus angewieſen 
worden. Für das Uebrige wird auch ſchon Rath geſchafft werden. Ein 
anderer erheblicher Vortheil ſcheint der Regierung aus dem erbeuteten 
Eiſenbahn⸗Material: Lokomotiven, Wagen ꝛc. erwachſen zu ſollen. Wie 
man hört, fteht ein ruſſiſcher Agent in Unterhandlung wegen Ankaufs 
dieſer Gegenſtände gegen eine, mehrere Millionen betragende Kauf⸗ 
ſumme. — Geſtern trafen hier wieder 5 Mann vom 45. Infanterie⸗ 
Regiment vom Kriegsſchauplatze ein, um ſieben durch das letztere eroberte 
öſtreichiſche Fahnen hier abzuliefern. Die Leute, welche hier von allen 
Seiten reich beſchenkt wurden, verlaſſen morgen früh wieder Berlin, um 
zu ihren Regimentern zurückzukehren. 200 

Berlin, 23. Juli. Ihre Majeſtät die Königin hat fol⸗ 
4705 Schreiben an den Herzog Viktor von Ratibor in Breslau ge⸗ 
richtet: 

Der Bericht über die Pflege der Verwundeten in Breslauer und anderen 
Lazaretben in Schleſſen und Böbmen, den Euer Durchlaucht Mir eingereicht 
baben, verpflichtet Mich zu innigſtem Danke, zunächſt gegen Gott, der mitten 
in den Leiden, die jeder Krieg mit fich bringt, das Gefübl aufopferungsfähiger 
Hülfsbereitſchaft in visber noch unerreichtem Maße allen Kreiſen verliehen 
hat, dann aber auch der Provinz gegenüber, der anzugebören Sie das Glück 
haben, und die ſich mitten unter den fie zunachſt betreffenden Gefahren und 
Prüfungen glänzend bewährt. Es freut Mich für Sie, daß lie ſich an den 
Leiſtungen betbeiligen, welche ſowobl durch fromme Genoſſenſchaften, als 
durch freiwillige Pflege im Sinne chriſtlicher Eintracht und Fürſorge, unſerer 

eit zur Ehre gereichen, und es iſt Mir insbeſondere erfreulich, daß die Mal⸗ 
theſer und Johanniter in ihrem ſchönen biſtoriſchen Berufe wetteifern. 

„Empfangen Sie den Ausdruck dieſes Meines Dankes für Alle, in deren 
Mitte Sie wirken. 

Berlin, den 18. Juli 1866. (gez.) Auguſta. 

— Die preußiſche Regierung beſchloß, unter die Friedensbedingun⸗ 
gen mit Oeſtreich und feinen Allürten die unbedingte Am neſtie für 
etwa kompromittirte Freunde Preußens aufzunehmen. (Köln. Z.) 

— Es iſt Befehl ertheilt worden, daß diejenigen Lan dwehr⸗Ba⸗ 
taillone, welche bisher nur eine Stärke von 502 Mann hatten, auf 
die Stärke von 802 Mann zu erhöhen find. Speciell iſt dies durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 11. d. M. für das 1. und 2. (preußiſche und 
pommerſche) Armee⸗Korps beſtimmt worden. 

Gummersbach, 22. Juli. Bei der geſtrigen Neuwahl wurde 
Graf Schwerin mit 156 gegen 7 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 

Halle a. S., 23. Juli, 12 Uhr 15 Minuten Mittags. Bei der 
heutigen Nachwahl an Stelle des Herrn v. Vincke iſt der Profeſſor Haym 
mit 178 Stimmen, welche gerade die abſolute Majorität bildeten, ge⸗ 
wählt worden. Die Konfervativen ſtimmten mit 98 Stimmen für den 
Oberbürgermeifter v. Voß, die fortgeſchrittenen Liberalen mit 78 Stim⸗ 
men für den Grafen Schwerin. 

Kulm, 21. Juli. (Brb. Z.) Herr Danielewski hat den „Nad⸗ 
wislanin“ an die Kreditgeſellſchaft Lyskowski, Kalkſtein und Donimier⸗ 
ski u. Comp. in Thorn verkauft. Den Druck des Blattes hat er behal⸗ 
ten, es erſcheint unter der Redaktion eines Herrn Johann Radziwiol. 


Hannover, 19. Juli. In mehreren Provinzialſtädten haben 
in den letzten Tagen Exeeſſe jtattgefunden. In Celle haben Fabrikarbeiter 
einigen Fabrikanten die Fenſter eingeworfen; in Stade wurden von eint 
gen übelbeleumundeten Subjekten ein preußiſcher Wachtpoſten inſultirt, 
und iſt es nur der Beſonnenheit des preußiſchen Militärs zuzuſchreiben, 
daß die Seene keinen ernſteren Charakter annahm, ſondern mit der Ver⸗ 
haftung der Uebelthäter endete. In Göttingen fand eine Prügelei zwi⸗ 
ſchen Studenten und dortigen Einwohnern ſtatt, Letztere glaubten, daß 
unter einer am Bahnhofe das Durchpaſſiren der Oldenburger erwarten⸗ 
den Studentenſchaar ſich noch ein Student Schottmüller aus dem Preu⸗ 
ßiſchen befinde, der vor einigen Wochen mit Verletzung der aus der ge⸗ 
botenen Gaſtfreundſchaft entſtehenden Pflichten die auf Göttingen heran⸗ 
ziehenden preußiſchen Truppen von den Vorgängen bei der hannoverſchen 
Armee in Göttingen unterrichtete. Alles Zureden, daß Schottmüller 
ſchon längſt von Göttingen fort ſei, half nichts, es entſtand eine große 
Prügelei, die erſt ihr Ende erreichte, als ein Studirender erheblich verletzt 
wurde. (B. H. Z.) 

Hannover, 22. Juli. Die bedauernswürdigen Ru heſtörun⸗ 
gen in Celle haben ſich wiederholt. Ruhe und Ordnung find erft ſeit 
dem Einmarſche der Preußen in die Stadt zurückgekehrt; Polizei und 
Gerichte find in voller Thätigkeit. Auf Befehl des Höchſttommandiren⸗ 
den, Major von Dannenberg, iſt jede Anſammlung von mehr als fünf 
Perſonen auf den Straßen und öffentlichen Plätzen bei Strafe der Ver⸗ 
haftung unterſagt. Schon in meinem letzten Briefe deutete ich an, daß 
dieſe Ruheſtörungen von der öſtreichiſch⸗ reaktionären preußenfeindlichen 
Partei angezettelt worden. Die hieſigen Blätter beſtätigen dieſe Annahme. 
Die hieſigen „Hannöv. Anzeigen“, eine Zeitung, die ihres partikular⸗ 
hannöverſchen Standpunktes wegen als völlig unverdächtige Zeugin gelten 
muß, ſchreiben heute aus Celle: „Dafür, daß die Ruheſtörer nicht aus 
eigenem Antriebe gehandelt haben, ſondern aufgehetzt find, ſpricht nicht 
allein das ganze Handeln bei den einzelnen Exceſſen, bei denen man 
merkte, daß es nicht an einer gewiſſen Führung fehlte, ſondern auch eine 
Menge Aeußerungen, welche gehört find. 8 > 2 

Auch das plötzlich auftauchende Gerücht, in Hannover hätten die 
Aufſtändiſchen vollſtändig gefiegt und das preußiſche Militär ſei aus der 
Stadt geſchlagen, wird mit Abſicht verbreitet jein.“ Eine Deputation 
der ſtädtiſchen Kollegien in Celle langte geſtern hier an, um beim Civil⸗ 
kommiſſar ſich über die Celler Polizeibehörde zu beſchweren, welche allen 
Unfug, gelinde ausgedruckt, hat geſchehen laſſen, und bat um die Ein⸗ 
ſetzung eines andern Polizeichefs; ob mit Erfolg, iſt bis jetzt noch nicht 
bekannt. — Der König von Hannover machte einen Ausflug nach 
Regensburg und nicht, wie man hier erzählte, nach Straßburg, war 
alſo nicht auf franzöſiſchem Boden. (Von Regensburg hat er ſich mit 
dem Kronprinzen nach Wien begeben. Denn die „Oftd. Poſt“ meldet 
in einem aparten Nachtrage, alſo diesmal wohl richtig, ſeine Ankunft 
daſelbſt am 19. Morgens, wo er im hannoverſchen Geſandtſchaftshotel 
abſtieg und ſchon um 11 Uhr den Beſuch des Kaſſers erhielt. Die Red.) 

In Osnabrück fallirte das bedeutende Tabacksgeſchäft der Gebr. 


Sachen. Dresden, 22. Juli. Eine Anzahl Hiefiger be⸗ 
raler Patrioten haben die nachſtehende Erklärung berathen, unterzeichnet 
und die Veröffentlichung derſelben beſchloſſen: 


1) Die Opfer des furchtbaren Krieges, zu welchem Deutſche gegen 
Deutſche geführt worden, haben einen Umfang erreicht, der es jedem Theile 


zur heiligen Pflicht machen muß, die Hand zum Frieden zu bieten. Ein feſter 


und dauerhafter Friede iſt nur möglich, wenn die politiſche Obnmacht und 
erriſſenbeit Deutſchlands aufhört, wenn der großmächtliche Zwieſpalt aus 
Deutſchland auf ewig verbannt wird. Das Verhängniß hat die Frage, an 


der Deutſchland blutete, zu Gunſten Preußens entſchieden. Nur eine Ge⸗ 
Jammfverfaffung Deutſchlands, welche Deutſch⸗Oeſtreich mindeſtens nicht 

ür immer ausſchließt, errichtet auf der Grundlage der deutſchen Reichsver⸗ 

aſſung von 1849, kann Deutſchlands Heil begründen und die Wiederkehr von 
Bürgerkriegen ausichließen. 2) Die Hereinziehung und Einmiſchung des Aus⸗ 
landes in die deutſchen Angelegenheiten gefährdet diehöchſten Güter unſerer Na⸗ 
tion, ihre Unabhängigkeit und die Unantaſtbarkeitihres Gebiets. Es iſt die Pflicht 
jeder deutſchen Macht, fremde Einmiſchung unbedingt zurückzuweiſen, und die 
Pflicht jedes Deutſchen, die Unperletzlichkeit deutſchen Bodens gegen fremde Ger 
Lüfte jeder Art zu ſchützen. Es iſt deshalb auch ein ee Verlangen, daß die 
ſächſiſchen Truppen aus der Mitte der Heere einer Macht abgerufen werden, von 
der ſie einem bloßen Hausmachtskriege geopfert werden. 3) Den vorhandenen 
Gefahren gegenüber it eine Verſtändigung mit Preußen über ſofortige Ein 
ſtellung der Feindſeligkeiten, ſowie die Berufung des Parlaments auf Grund- 
lage des deutſchen Reichswablgeſetzes zur Feſtſtellung der deutſchen Verfaſſung 
dringend geboten. Dresden, den 21. Juli 1866. Ludwig Bromme. Engelh. 
Eiſert. Bam Gaſch. Adv. K. Gautſch. Adv. B. Gruner. Adv. Hendel. 
Moritz Hendel. Otto Leonhard Heubner. G. Höngck. F. W. Kollbeck. Adv. 
Krauſe. Otto Joſef Krauſe. Adv. J. Kretſchmar. Emil Lebmann. A. Linne⸗ 
mann. Moritz Richter. Dr. Schaffrath. Profeſſor Wigard.“ 

Frankfurt a. M., 21. Juli. Der „Elb. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Der Redakteur der „Fr. P. Z.“, Hofrath Fiſcher, wel⸗ 
cher im Verein mit Herrn v. Kübeck die Telegramme über Preußens Nie⸗ 
derlage anfertigte, und der bei ſeiner Vorführung zum Höchſtkommandi⸗ 
renden ſo erſchrat, daß er vom Schlage getroffen wurde, iſt in der ver⸗ 
floſſenen Nacht im Engliſchen Hofe geſtorben.“ — Dem „Frankf. Jour⸗ 
nal“ zufolge wurde J. Ronge geſtern Abend in ſeiner Wohnung von 
der Polizei auf Befehl der Kommandantur verhaftet und nach der Haupt: 
Wache gebracht. Freitag Morgen ward er zu Protokoll vernommen und 
ihm eröffnet, daß er verhaftet, weil man der Kommandantur angezeigt, 
er ſei in Preußen verurtheilt und habe die Strafe nicht verbüßt. Dieſem 
ſoll Ronge entgegengehalten, daß er erſt den 26. d. M. nach Saarbrücken 
vorgeladen ſei. 

Heſſen. Offenbach, 21. Juli. Hier mußten geſtern auf 
Befehl der Multärbehörde die Schießwaffen der Mitglieder der ehemali⸗ 
gen Bürgerwehr und des Schützenvereins abgeliefert werden. — Der ſeit 
einigen Tagen unterbrochene Betrieb der Frankfurt- Offenbacher Eiſen⸗ 
bahn iſt von heute an wieder eröffnet worden. (Fr. J.) 

Naſſau. Wiesbaden, 20. Juli. Der Staatsminiſter Prinz 
v. Wittgenjtein ift ſeit geſtern feiner Funktionen enthoben und der Mi⸗ 
niſterialpalaſt durch preußiſche Wachen geſperrt. Die Verwaltungs⸗ 
und Juſtiz⸗Behörden ſind in ungehemmter Thätigkeit. Die preußiſchen 
Truppen kaſerniren theilweiſe. 


Cokules und Probinzuelles. 
Poſen, den 24. Juli. 

— [Theater.] Donnerſtag den 26. d. M. findet das Benefiz 
des erſten Liebhahers unſerer Sommerbühne Herrn Gieraſch ſtatt. 
Wie wir vernehmen, iſt dazu das vortreffliche Deinhardſteinſche Luſtſpiel: 
„Zwei Tage aus dem Leben eines Fürſten“ gewählt, ein Stück, 
das inſofern ſehr zeitgemäß iſt, als darin die Miſere der kleinen deutſchen 


Zemmer . 
Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
es fo wie nach Wenden zur 


Bekanntmachung. 
Die Nachmuſterung ber g 504 
welche in den Jahren 1835 bis 1843 
a find, und von den Erſatzbehörden 
rüher 
zur Armee» oder Erſatz⸗Reſerve, 
zum Train oder Handwerkerdienſt, 
als disponible oder unahkömmlich 
urückgeſtellt wurden, wird für die Stadt 
ofen in den gg vom 30. Juli bis 
9. Auguſt d. J. 


3 Tagen anzubringen. 


am 25. 


täglich von 6 Uhr früh ab ſtattfinden. 
Für das I. Polizei Revier: 
Montag und Dienſtag, den 30. und 31. Juli c. 
Für das II. Polizei⸗Nevier: 
Mittwoch u. Donnerſtag, den 1. u. 2. Auguſt c. 
Für das III. Polizei⸗Nevier: 
Freitag u. Sonnabend, den 3. u. 4. Auguſt c. 
Far das IV. Polizei⸗Revier: 
Montag und Dienſtag, den 6. u. 7. Auguſt c- 
Für das V. Polizei⸗Revier: 
Mittwoch u. Donnerſtag, den 8. u. 9. Auguſt c. 
Alle Männer, im Alter von 23 bis 
31 Jahren, welche in Poſen dauerndſdor 


Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, den 23. Juli 1866. 


Klaſſen angebören, werden auf Grund der g 
Neclecungzberordnangvom 15, Dezember 1800 de gun em 
(Amtsblatt Seite 397) aufgefordert, 
den genannten Tagen vor die Königl. Kreis⸗ 
Erſabkommiſſion pünktlich zu geſtellen. 

Diejenigen e nod, DER, welche bis jeßt| den 
zur Stammrolle noch nicht gemeldet ſind, 
haben dies bei den betreffenden Revierkommiſ⸗ 
farien unverzüglich zu bewirken. 

efreit von 


heimer zu Poſen Verein, 


Unbrauchbarkeit zum Militärdienſt erhal- 
ten bat 
wirkt Strafe bis zu 10 Thlr. gebe 
Eltern, Vormünder, Lehrhexren, Brot“, und 
abrikherren find für die Geſtellung ihrerſan 


boten, Arbeiter ꝛc. zu jorgen verpflichtet, 
genfalls fie gleiche Strafe verwirken. 3 

Alle zum einjährigen Dienſt Berech⸗ von dem 2187 
tigten, welche im Jahre 1866 das 20. Lebens⸗] bis zum IA. 
jahr erreichen, oder ſchon überſchritten haben, 


Departements ⸗Erſgtzkommiſſion als dauerndſihrer etwanigen 


unbrauchbar zum Militärdienſt anerkannt wor⸗kursmaſſe Waben dle ichen ee Ka 


den und darüber Atteſte beſitzen, ebenſalls dere mit den 


dert, ſich ſofort, ſoweitdies noch nicht geſchehen bei| machen. 
dem r zur Stammrolle an 8 
umelden. . „lan die 
5 Wer die Meldung und Geſtellung 0 | 
Muſterung unterläßt, bat zu erwarten, alsſſprüche, dieſelben 


Poſen, den 22. Juli 1866. 
Der Polizei-Präfident. 
v. Bärenſprung. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando ſoll 


rung oder ſpäteſtens in den darauf ee orderungen, ſowie nach Befinden zur 


n dem König ſchen auf dem S llbofe Mages 6 Man ſtraß 
auf dem Stallhofe Magazin: und Mühlſtraßen⸗ 

Lokale. linke vor dem Eichwaldthore, ſecke ein ausrandirkes könioliches Whanſpferd 

öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare 


Königliches Kommando 


Train Bataillons Nro. 5. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

den 20. Juli 1866 Nachmittags 6 Uhr. 5371 f ; 
Ueber das Bermöoen beB t der uf A. Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
1 g ruenfeld zu Poſen iſt der kaufmän⸗ 
oder vorübergehend ſich aufhalten, imſni öff e . 
Militär nicht schade haben und den obigen unde nne e 8 DEE DS 1860 fe. mann Jaſtrow zu 


fich anf i zn... Mae iſt 1 auf den 2. 
aufder Auktionskommiſſarius Ludw an⸗geſetzt worden. worden. 25 x 
G. Zum einſtweiligen Verwalter der We ft] Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſen iſt 

ander Banktaxator L. N be» 

ellt. ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Gemeinſchuldners wer⸗ werden aufgefordert, in dem 


auf den 6. Auguſt d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


Die N 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in[der Auftionstommiljarius 


auf den 6. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
der Geſtellung iſt nur, nor dem Kommiſſar, reisgerichts⸗Natb 
wer von der Departements ErſaßkommiſſionGaebler, im biefigen Gexichtslokale, Zim⸗ it Uhr vor g 
eine Beſcheinigung über völlige und dauernde mer Nr. 13. anberaumten Termine ibre Er⸗ſpar dem Kommiſſar, Kreisgerichts-Rath.Gaebler, im hieſigen Gerichtslokal, 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗[Gaebler, im hieſigen Gerichtslokal, Zimmer Nr. 13 anberaumten Termine ihre Erklärun.] Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab- 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung desſſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
Vorſchläge über die Beibehaltung dies |definitven Verwalters abzugehen. 1 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſden Akkord berechtigen. 
N etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſin Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
„Papieren oder anderen Sachen ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
Gewahrſam baben, oder welcheſ an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen. — 
„ wird aufgegeben, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 13 i 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
\ Anzeige zu machen und ö 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſ ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs 
lles, mit Vorbehalt maſſe abzuliefern. | 8 
gen Rechte ebendabin zur Konkurs⸗ mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
lau 0 ; Dianbinbubet und andere Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
zur Geſtellung vor die Kreis Erſatzkom⸗ des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem [mit 2 5 gleichberechtigte Gläubiger des ſſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
miſſion verpflichtet, und werden aufgefor-|Belig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu] Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ machen. 858 
Ac werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


3 ; tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung Nr. 13. 
Wer zur Muſterung nicht erſcheint, der- 5 anderen einſtweiligen Verwalters abzu-] gen und 


n. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
eld, Pavieren oder anderen Sachen in Beſitz 
Söhne, Mündel, Lehrlinge, Gebülfen, Dienſt⸗ oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas etwas an Geld 
widri⸗ verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den -in Beſitz oder 
jelben zu perabfolgen oder zu zahlen, vielmehr ſihm etwas verſchulden 
Gegenſtände 5 
. Anguft c. einfchliefjlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
find, falls fie noch nicht dienen oder von der] Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt h 
dabin zur Kon- Anzeige zu machen und 
dinhaber und an ⸗ ihrer etwani 


Rechte, eben 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche machen. 
ie Maſſe Anſprüche als Konkursgläubigerſ 
zur] machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ die ) \ 
mögen bereits rechtsbängigſ machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


4 


Souveräne anſchaulich wird. Daſſelbe iſt beſonders durch Daviſon auf 
der deutſchen Bühne en vogue gekommen, der es in ſeinem Gaſtſpiel⸗ 
Repertoir hatte. Wie wir hören, wird es ſorgfältig einſtudirt. Da es 
den Abend nicht füllt (4 kurze Akte) ſo wird ein kleines Luſtſpiel dazu ge⸗ 
geben. Die Kritik kann Herrn Gieraſch, der ein gebildeter und in ſeinem 
Fache tüchtiger Schauſpieler iſt, für ſeinen Benefiz-Abend nur Glück 
wünſchen. 

— [Die Moſer'ſche Geſellſchaft!] aus Breslau, die ſeit Sonn⸗ 
abend im Lambert'ſchen Garten und bei ungünſtiger Witterung im Odeum⸗ 
Saale auftritt, erfreut ſich allabendlich eines ziemlich zahlreichen Beſuches, 
und ſelbſt geſtern Abend trotz des Regens hatte das Publikum den großen 
Saal faſt gefüllt. Die Sefelichaft unterhält den Zuhörer in mannigfacher 
Weiſe, durch ernſte und komiſche Geſänge, Kouplet's, komiſche Vorträge, 
Scenen aus Poſſen und muſikaliſche Vorträge. Von den Damen der G. E 
fellichaft haben einige gute und tüchtig geſchulte Stimmen, und ihre Vor⸗ 
träge werden größtentheils mit vielem Applaus aufgenommen. Hr. Dartſch 
iſt ein ganz routinirter Komiker, deſſen Masken oft ſehr gelungen ſind, deſſen 
Darſtellungen ſich von Uebertreibungen fern halten. Wir hörten geſtern von 
ihm den „Berliner 
viel Beifall fanden. Ebenſo verſtand es Herr Moſer, durch ſeine Darſtel⸗ 
lung von „Ein Billet von Jenny⸗Lind“, das Publikum zu elektriſiren. An 
Erfolg wird es daher der Geſellſchaft, ſoweit es die gegenwärtigen Zeitum⸗ 
ſtände geſtatten, hier in keiner Weiſe fehlen, namentlich da die Konzerte an 
trüben und kühlen Abenden im Saale gegeben werden können 

— lErſatzreſerve.] Seit geſtern werden von unſerer Bolizei die Ge⸗ 
ſtellungsordres für die Erſatzreſerve in Poſen ausgegeben. Die Erfagrefer 
viſten haben ſich am künftigen Montag (den 30. d. M.) früh 6 Uhr binterm 
Eichwaldsthor in Königs Lokal vor der Erſatzkommiſſton zu geſtellen. 
Für die Pflege der Verwundeten! iſt in der bieſigen 
AS Ir eine Sammlung veranftaltet worden, die einen Ertrag von 
über 30 Thlr. ergeben bat. > 0 f 

— Ueberfahren.] Von einem im ſcharfen Trabe durch die Halb- 
dorfſtraße jagenden vierſpännigen Bauerwagen wurde geſtern Mittag ein 
ze. 1 überfahren, der dadurch eine ſtarke Quetſchung am rechten 

rm erlitt. 

AF Kreis Samter, 21. Juli. [Berichtigung: Miſſionswe ; 
fen.) Den Bericht aus Pinne in Nr. 165 dieſer Zeitung berichtige ich da- 
bin, daß nicht Paſtor Trinius, ſondern Paſtor Böttcher aus Pinne, wie es 
ſich von ſelbſt verſteben dürfte, bei der Beerdigung des den Heldentod geſtor / 
benen Premierlieutenants v. Maſſenbach in Biglokoſz die Leichenrede, woge⸗ 

en Paſtor Trinius aus Birke am Grabe ein Gebet gehalten. — Der Miſ⸗ 
ions bülfsverein in Pinne feiert in dieſem Jahre kein Miſſionsfeſt. Derſelbe 
nu pro 1865 eingenommen: 296 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., von welcher 
find. Dagegen iſt bis jetzt vom Miſſionsbülfsverein des Birnbaumer Kir⸗ 
chenkreiſes kein Bericht erſchienen, obgleich dies ſchon zu Pfingſten geſchehen 
müßte. Das Miſſionsfeſt in Birnbaum wird daſelbſt gefeiert werden, ſo⸗ 
bald die Cholera daſelbſt im Erlöſchen fein wird. Der 43. Bericht der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung des Chriſtentbums unter den Juden pro 1865 
weiſt eine Einnahme von 11.651 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. und eine Ausgabe von 
4300 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. nach. 


(Eingeſandt.) 

„Wenn es bei der hier Orts graſſirenden Epidemie erforderlich iſt, überall 
auf die größte Reinlichkeit zu halten, fo dürfte eine ſolche auch in den Fleiſch⸗ 
verkaufs⸗Scharren nicht außer Acht gelaſſen werden, indem dort uns nament⸗ 
lich des Morgens beim Oeffnen derſelben ein ſo die Luft verpeſtendes Miasma 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs Per⸗ 


vor dem Kommiſſar, Kr 
SAN: 95 biefigen Gerichtslokal, 
mer Nr. 13., zu erſcheinen.. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht,) Wer 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen hat eine 
beizufügen. 8 beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen 5 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen ) 
ftellen und zu den Akten anzeigen. enjeni⸗ 
werden die Rechtsauwälte v. 


geſchlagen. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 


den 20. Juli 1866 Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ 
Poſen iſt der kaufmän⸗ 


Juli 1866 feſt⸗ 
den 


Eu 5 Ludwig 
heimer zu Poſen beſtellt 
Die Gläubiger des 


den aufgefordert, in dem 


auf den 6. Auguſt d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


es Verwalters oder die Beſtellung eines an 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
f bis 1 — 13. Auguſt c. einſchließlich 


ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi 


unficherer Heerespflichtiger behandelt undſſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbängig] Vorrecht 


ſofort eingeſtellt zu werden. 


rechte 3 
8 ſind für den 0 6 bis e 3 e een 
treff spflichtige fi auchbar] bei un riftlich oder zu Protoko 3 us 1885 
der betreffende Heerespflichtige für br den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗lund demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 


um Militärdienſt erachtet werden jollte, ge⸗ſd 
örig begründet, entweder gleich beider Muſte⸗Ilichen, 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


bis zum 18. Auguſt c. einſchließlich und demnäch 


derungen 


Schuſterjungen“ und „Pietſch im Verhör“, die beide 195 


; N Einnahme 
Thlr. 7 Sgr, an verſchiedene Miſſionsgeſellſchaften abgeführt worden 


eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, f 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der 


e eder Gläubiger, welcher nicht in unſermſgen Orte wohnhaften Bevollmächtigten beitel- 
Wohnſitz bat, muß bei der] Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei derſlen und zu den Akten anzeigen. ® 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieſi⸗ welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, werden 
1 gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns die Rechtsanwälte Guttmann und Mehr 
Bevollmächtigten be⸗ berechtigten auswärtigen Bevollmächti 
i⸗ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
der Erſatz⸗ Abtheilung Niederſchleſiſchen [gen, welchen es hier an Bekanmſchaſt ſehlt,ſgen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt 

rabowski, werden die Juſtizräthe 
[Muͤtzel und Bertheim zu Sachwaltern vor⸗[Fheki und der Rechtsanwalt Pilet zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


— —. — daß es wahrlich nicht zur Verminderung dieſer Krankheit bei⸗ 
ragen kann. 

Dieſer peſtigliſche Geſtank wird einzig und allein durch die im Scharren 
befindlichen bereits in Verweſung übergegangenen Geſchlinge und Köpfe von 


geſchlachteten Hammeln und Kälbern herrorgerufen, deren Befeitigung drin 


gend erforderlich iſt. mus pro multis. 


Dringende Bitte. 


Der Sanitätsbehörde wird es bei der gegenwärtigen Epidemie gewiß 
willkommen ſein, wenn die Aufmerkſamkeit derſelben auf De Üebeiftände 
gelenkt wird, welche ihr bei der umfangreichen und aufopfernden Geſchäfts⸗ 
thätigkeit momentan entgangen ſein können. 

Es iſt allgemein anerkannt worden, daß die Exkremente, namentlich er⸗ 
krankter Perſonen zur Verbreitung der Epidemie weſentlich beitragen. Des ⸗ 
bald find in mehreren Städten wie Berlin, Stettin 26, obligatoriſche Anord- 
nungen wegen Evakuirung der Latrinen und namentlich wegen der Desinfi⸗ 
cirung derſelben durch Eiſenvitriol, Karbolſäure ꝛc. mit dem beſten Erfolge 
getroffen worden. Eine derartige Anordnung für unſere Stadt wäre wobl 
um ſo nöthiger, als manche Hauswirthe die Ausleerung der Latrinen faſt ſeit 
Jahresfriſt unterlaſſen, an eine Desinficirung derſelben aber nicht einma 
gedacht haben, obſchon in ihren Häuſern Krankbeits⸗ und Todesfälle vorge⸗ 
kommen find. In den Straßen, wo die Krankheit beſonders ſtark aufgetreten 
iſt, wird dieſe Verſäumniß gewiß in höherem Grade ſtattgefunden haben, un 
es wäre daher im allgemeinen Intereſſe geboten, wenn die Sanitätsbebörde 
deshalb beſtimmte verpflichtende Anordnungen erließe, um der Gleichgiltigkeit 
und dem Unverſtande kräftig entgegenzutreten. B. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Juli. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Oehme aus Magdeburg und 
Heyer aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Schemann aus Stupfa, Guts⸗ 
pächter Mankowski aus Murzynowo. 

SCAWARZER ADLER. Landwirth Weſolowski aus Bilewa, Förſter Kryſie⸗ 
wicz aus Czazukowo, Frau v. Sniegocka aus Tarnowy. 

TILSNER’S 40TEL GARNI. Die Kaufleute Balbach aus Alt⸗Strun 
Thumann aus Sorau, Buchdruckereibeſitzer Schmädicke aus 
Fabrikbeſitzer Winter aus Bielefeld. 8 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Flatow und Pohl aus Ber⸗ 
lin, Woblfarth und Apotheker Wachsmann aus Breslau, Oberlan⸗ 
desgerichtsrath a. D. Mollard aus Gora. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer v. Golkowski aus 
Siekerek, v. Waſilewski aus Chocica und v. Oſſowski aus Krotoſchin, 
Amtsrath Klug aus Mrowino, Hauptmann v. Corviat-⸗Montmarin 
aus Graudenz, die Kaufleute Arndt und Friedmann aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L EUROP B. Die Rittergutsbeſitzer v. Szezepanski aus 
Wieliczla und v. Radziminski aus Jankow, ber⸗Regierungsbaurath 
Moore aus Berlin, Bankier Reichenbach aus Breslau, Lieutenant 
Glaubitz aus Stettin, Kaufmann Forckert aus Leipzig. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus i 
und Haug aus Kolatka, Fräulein Dütſchke und Gebr. Sachteas 
Rombezyn, Gutsbeſitzer Klug aus Rabowice, Lehrer Raabe aus 
Kozmin, Lientenant Bergemann aus Schwerſenz, Kaufmann Silber⸗ 
ſtein aus Santomysl. 

BAZAR. Gutsbeſitzer Meyer nebſt Frau aus Czarnotul, Probſt Kubicki 
aus Kiſzkowo. 


und 
räütz, 


auf den 30. Auguſt d. J. 


er Vormittags 6 Uhr 


ſonals tellung des definitiven Verwaltungsperſonals wage Vorm dbl 
auf den 30. Auguſt d. J. auf den 30. Auguſt c. Gele, Kommifler, u eipgerichte N. 18 
Vormittags 10 Uhr Vormittags 10 Uhr zu erſcheinen. 


Kreisgerichts-Rathſvor dem Kommiſſar, Kreisgerichts⸗Rath] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Zim-] Gaebler, im bieſigen Gerichtslokal, Zimmerſhat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Nr. 13. m erſcheinen, 


eizufügen. hr 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Anmeldung feiner Forderung einen am bhieſi⸗ 


enjenigen, 


ten be ring und der Juſtizratb Gierſch zu Sach 
enjeni⸗waltern vorgeſchlagen. 
Handelsregiſter. 


‚In, unfer lag iſt unter Nr. 872. 
die Firma: Iſaac Elkeles zu Poſen, und 


Tſchuſchke, v. Gi⸗ 


Konkurs⸗ Cröffnung 
im abgekürzten 8 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 20. Juli 1866 Nachmittags 6 Uhr. 
5 Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah- Karl Volkmann zu Poſen iſt der gemeine] Kaufmanns Elias Noſenthal 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnetſzur Verhandlung und Beſchluß 


dem Kommiſſar, Kreisgerichts Rath ſſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche anmachen wollen, 
er Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
telfein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


bis zum 18. Auguſt c. einſchl 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
ſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For · 


5 


als deren Inhaber der Böttchermeiſter und 
Kaufmann Ifaae Elkeles daſelbſt heute ein⸗ 
getragen. Poſen, den 19. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


erfahren. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
IR Poſen ift 
aſſung über 

einen Akkord ein Termin auf 


den 4. Auguſt d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden biervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle In“ 


ichtenftein zu Poſen 


immerſweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 


zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung über 


Poſen, den 9. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommifjar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 
Am 9. Auguſt 1866 Vormittags um 9 Ubr 
ſollen auf dem hieſigen Markte 
5 afe und 
3 Kühe 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 
Schrimm, den 21. Juli 1866. 
Königliche Kreis-Kaſſe. 


Bekanntmachung. 
dern vechiiden Neil De Brande It be 
raktiſchen Arzte T. 1 2 
uni endigt. Koſten, vn 16. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Kolbenach. 


Sachen 


Auguſt c. einfchlief 


Alles, mit Vorbehalt 


Pfandinhaber und andere 


bierdurch aufgefordert, ihre 


(Beilage.) 


f 

d 

ef 

b 
| 


| 


- 


170. Dienftag, Beilage zur Pofener Zeitung. 24. Juli 1866. 


Billige Wohnung zu vermietben mit auch! Für eine Holzhandlung ſuchen wir einen 


Bekanntmachung. £ 


2 f ; ohne Koft, zuperläſſigen, gut empfohlenen und ficheren 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nx. 9 3 ; . S 3 Treppen. M % 0 It = 
gr ' i “ y er aktiſch zu t. Martin Nr. 8, 3 Treppen. [Mann zur Geſchäftsaufſicht, ſpäter felbititän 

86. eingetragene Firma; Wilhelm Deckert“, lerztlich empfohlene, praktiſch zubereitete „ von drelſbigen Verwaltung. Die Stelle itt dauernd, 


Inhaber Holzhändler Wilhelm Deckert in 
Sniaty, iſt erloſchen und zufolge Verfügung 
vom 17. Juli 1866 am 18. ejusdem gelöſcht 
worden. Koſten, am 18. Juli 1866. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 
Kolbenad. 5 f 

Da der Subhaſtat Julius Stieler als 
Grenadier des erſten Gardelandwehrregiments 
einberufen worden iſt, jo wird hiermit auf 
Grund des $. 12 der Verordnung vom 2. Juli 
1866 die Subhaſtation des dem Julius Stieler 
gehörigen Grundſtücks Miloslawice Hau⸗ 
land Nr 2 ſiſtirt und demgemäß der am 3. 
September d. J. anſtebende Bietungstermin 
aufgehoben. 


Auktion. 


Im Auftrage des k. Kreisgerichts werde ich 
am Freitag den 27. Juli Vormittags von 
9 Uhr ab im Auktions⸗Lokale Magazin ; 
ſtraßße Nr. 1. neue Kommiſfmäntel, Tuch- 
hoſen, Pelziaden, demnächſt Rock und 
Hoſenſtoffe, Cigarren, Porzellan u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bab⸗ 
lung verſteigern. > Er 
Zychlewski, k. Auktionskommiſſarius 


Nervöſer Kopfſchmerz, 


(Migraine, Hemicranie) wird durch das Ver⸗ 
fahren von Dr. van der Velde, Diſtriktsarzt 
zu Rheinboellen bei Koblenz, jedes Mal 
binnen 10 Minuten ſicher und vollſtändig be⸗ 
ſeitigt. Preis 1½ Thlr. Beſtellungen franko. 


5 Eine Weidenpacht 


Geſundheits⸗ und Cholera⸗Leibbinden, ae, vier dene c e g ec für incn Ber 


pfiehlt a 7½ bis 15 Sgr. pro Stück Markt 60. find drei Stuben, ſich auch Ein Domi tunen Te 


4 „eine Stube ſofort zu vermiethen.[Hofverwalter mit guter Handichrift und 

P 0 f e u, * Rober t Schmidt, erner ein Laden, auch in Verbindung bas Fr. Gerti ; er lr. Auskunft 

9 5 0 4 5 e Der re .. 
M arkt Nr. 63. (vorm. Anton Schmidt.) Waſſerſtraſſe A. iſt im 1. Stock ein fein Ein gewandter Bureaugebülfe findet bei dem 


möblirtes Zimmer für zwei auch einen Bürgermeiſter in Klecko vom 1. Auguſt c. ab 
Herrn vom 1. Auguſt c. zu vermiethen. ein feſtes Unterfommen. _ 


vis-4-vis Der neuen Brodhalle, [*betinasnenevotantin toner Avotbete, 
Krämerſtr. 16,, ift die erſte Etage von 7 4 Br enner⸗Stelle⸗Geſuch. 


nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. Ein geübter Brenner für Korn und Kar⸗ 
zen,; Naderes Schloßſtr. 5. beim Wirth. in Nee 5 
chineſiſchen Streichriemen, rener ge 7, IR ein Feiner Baden toffeln (gelernter Kupferſchmied) ſucht unter 


5 ; J ; f 97 ſchei ſpri S . Gefällige 
Yu, 5 5 en 72055 der Raſirmeſſer ganz überflüſſig machen, Nr. 11½ Ilbiaig zu vermiethen. Näheres Wronker⸗ eilt men je „ 
r., Nr. 2. 1Ys r.; eben 


h jo 1 ſtraße 6. im Laden. ter in Stafifurth, Ritterſtraße. 
klingend hohlgeſchliffene Raſirmeſſer, Den Probinzial-Verein zur Ünferffägung der im Felde verwundesen und 
unter Garantie der Güte, Nr 1 1½ Thlr., Nr. 21 ¼ů Thlr:; als neu 
künſtliche Meſſerſchürfungs⸗ Apparate, 


. Krieger ſind zugegangen: 
worauf in einer Minute jedes ſtumpfe oder ſchartige Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchenmeſſer ꝛc. 


A. eldfpenden. 
Aus Unrubftadt durch den Frauen⸗ und Jungfrauenverein 30 Tblr. Aus Santomysl 
baarſcharf gemacht werden kaun, ein unentbebrliches Stück in jeder Wirthſchaft a 15 Sgr. 
— Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


} durch Herrn Diſtriktskommiſſarius und Bürgermeiſter Friedrich eine Sammlung von 41 Thlr. 
4113 Sar. 9 Pf. Aus Gniewkowo durch Herrn Bürgermeiſter Kühnaſt eine Sammlung von 

Fabrik und Lager: Berlin, Behrenſtr. 16. f 
©, Zimmer, in Firma: Zimmer $ Marcuse. 


| 


Für Herren, welche ſich ſelbſt raſiren, 


empfehle meine als wirklich gut anerkannten, 4 ſeitigen 


29 Thlr. 18 Sar. Aus Wongrowitz von dem Lokaldamenvereine 25 Thlr. Aus Pleſchen 
durch Frau Landrath Gregorovius 75 Thlr. Geſammtſumme 1651 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., 20 
IIPapierrubel, 1 Dukaten. 


B. Materialien und Naturalien: : 
Vom Herrn Bofterpediteur Gulik zu But; 3 Hemden, 12 ſchmale, 2 große breite Bin⸗ 
den, Verbandleinwand, glatte und krauſe Charpie. Vom Frauen- und Jungfrauenverein aus 
2 Unruhſtadt. 1 Topf eingemachte Kirſchen 1 Topf Himbeer⸗ Gelee, 1 Loy Johannisbeeren, 
Jamaika Num Charpie (Gitter-), 6 ſchmale und breite Binden, Verbandleinwand, 6 Hemden, 5 Bettlaken, 
= ER lange Charpie (Gitter-), 11 alte Handtücher, Verbandl., 1 Bettlaken, 2 Hemden, 4 kl. Tücher, 
Arac de Batavia, 22 Rollbinden, gl., kr. Charpie (Gitter), Verbandleinw., 2 Pfd. Pflaumenmus, 1 Bettlaken, 


Echten franzöſiſehen Franzbranntwein, 
2 2 Cognac, 


i e in Glöwno 2 8 1 Unterbofe, 6 Hemden, 1 Bett, 2 Kiſſenbezüge, 8 Fußlappen,7 Binden, glatte Charpie, Ver⸗ 
ft al mehrere Dabee zu vergeben in = 5 Goa, bindeleinwand. Von dem Jungfrauenperein zu Obrzycko durch Herrn Theodor Glaßbagen: 
Das Domin, Oltoweo bei Dabrowka Schweizer Abſynth, e 0 mit Bomerangen, 6 größere Binden, 30 85 Kolbinden, 12 

7 2 opftücher, lange und krauſe Charpie, Gittercharpie, Verbandleinwand. Von Fräul. Antonie 

verkauft echten Himbeer⸗Limonade Eatreß aus Wreſchen: 12 Hemden, 22 Binden, Leinwand zu Kompreſſen, v Unterhoſe, 2 


ſpaniſchen Doppel - Standen » Noggen 
| 82, Thlr. und ägyptiſchen Mumien- 
| weizen à 4 Thlr. 


Stoppelrübenſamen, 2 vid. 12 80 
A. Niessing in Poln.-Liſſa. 
100 ſtarke Hammel 


kauft das Dom. Wrosis o bei Rokietnica. 
| Bitte um Angabe des Alters, Preiſes, der 
| Auswahl und des ungefähren lebenden Ge“ 
wichts pro Stück. 


Trauer⸗Shwals und Tücher, 


fo wie Kleiderſtoffe in großer Auswahl empfieblt 
„ . KHorach, Neueſtr. 4. 


Socken, 12 Tücher, 1 Bettlaken, Charpie, 12 Fußlappen, Verbandleinwand, glatte Charpie, 
Gittercharpie, Verbandleinwand, 1 altes Bettlaken. Vom Lokalverein Pudewitz durch Herrn 
Stadtverordneten Lewinſohn: 10 Hemden, Charpie, 6 Laken, 12 gerollte breite Binden, Ver⸗ 
bandleinwand. Aus dem Kreiſe Obornik durch Herrn Landrath Hahn übermittelt: 154 Bin⸗ 
den, 1 Nachtiade, 1 Bettlaken, 1 Bett-, 1 Kiſſenbezug, 1 Hemde, Charpie, Gittercharpie, 
Verbandleinwand. Aus demſelben Kreiſe durch Herrn Landratb Hahn: 44 Hemden, 1 Bett⸗ 
laken, Verbandleinwand, 1 rien an — — W Mien, 4 105 en 6 Paar 
vorzügliches Getränk für Kinder und Erwachsene, ist nur in Originalflaschen in Fa A und Galstücher, 57 Handtücher, 2 Paar 2 
den Niederlagen bei Herrn W , Gutmann und 2. Hemak zu haben, 487 Binden, 1 Tuch, 1 Lappen. Ebenfalls aus dem Kreiſe Meſeritz: 35 alte Hemden, 1 Lap⸗ 
sonst aber seit 3 Jahren von ven, 30 alte Hemden, 1 Lappen; 1 Paket Verbandleinwand; 3 ganz neue wollene Nachtjacken, 


keiner Apotheke fie Partie glatte am krauſe Cbarpie, Gittercharpie, Verbandleinwand; 3 kleine Schlummer⸗ 
der Stadt Posen von mir entnommen worden, worauf genau zu iſſen, eine Partie Charpie, größere und kleinere Stücke Verbandleinwand, 8 Bid. Backobſt. 


achten bitte. Nur mit meinem Einwickelpapier versehene Flaschen, auf welchen 5 EBEN Een Cortſezung Folgt.) 1427 
sich Abdruck der Originalfiasche befindet, sind ächt. — Er ist der Auswärtige Familien- Nachrichten. 
beste jetzt existirende Medieinal-Leberthran und wird von ärztlichen Autori- ‚|, Verlobungen. Frl. Bertha Ebertsheufer 
täten seines angenehmen, frischen Geschmackes wegen bei allen Lei- in London mit Hrn. Eike Fruchot in Stet⸗ 
denden empfohlen. tin, Frl. Luiſe Bölckow in Joachimsthal mit 
dem Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer F. 
Wendt in Malchin. 

Verbindungen. Frhr. Robert v. Dobe 
neck mit Frl. Eliſabeth v. Bethmann ⸗Hollweg 
in Rehdorf. . 

Geburten. Ein Sohn dem Reg. Aſſeſſor 
und Landarmen⸗ Direktor Dr. Jacobi in Ser 
lin, dem Hauptmann Richard v. Hirſch in 
Breslau. 


Rellers Sommertheater. 
Dienſtag, Extravorſtellung & 7½ Sgr.: 
Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei Feuern. 
Schwank in 1 Akt von G. Hiltl. — Abthei⸗ 
lung V. Zimmer IV. für Bagatellſa⸗ 


empfiehlt zu angemeſſen billigen Preiſen 


Hartwig Kantorowicz. 


Baschin's Leberthran, 


Wenig benutzte feidene Müllergaze iſt 
Us ain, ehen Pöbevog bar 
Goertz Asch, Breititeaie 8. 


22 
++ 

holera 
Beim erneuten Auftreten dieſer ſchrecklichſten 
aller Krankheiten, kann man nicht genug. da 
rauf aufmerkſam machen, daß es dringend noth 
wendig iſt, ein Mittel im Hauſe zu haben, wel⸗ 
ches augenblickliche Hülſe gewährt. Ein ſolches 
ſind die nach der Originalvorſchrift des in Polen 
einſt berübmten Arztes Dr. Krajewsky an- 
gefertigten Choleratropfen. Ich verſende das 
las zu 25 Sgr. gegen Nachnahme. Ebenſo 


mur nus one, Berlin, Spandauerstr, 29, Hof 1 Tr, 


Poſen. 


Familien- Nachrichten. 
Die Verlobung ihrerzweiten Tochter Hulda 
mit dem Königl. Poſtexpedienten Fels mann 
zu Koſten beehren fich hierdurch ergebenft an⸗ 
zuzeigen Weyrauch und Frau. 


Cholera-Branntwein 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, nach ärztlicher Vor⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


ſehrift fabrizirt, empfiehlt aide e 


Hartwig Kantorowi cz. 


offerire ich zum täglichen Gebrauch: Cholera: 
iqueur à Qrtfl. 1 Thlr., Cholerawein 


à Fl. 25 Sgr. ichkei ˖ i Der Tod bat uns beute früb unfere 67 Se = 
r Hesbale, Apotbeler. 7 3 8 Er En en 27 lieben Sohn Piktor Wache, im Alter Sie RAN Tr W 
Freudenberg b. Siegen. ulian Alle e ee ren von ſieben Jahren entriſſen. Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Cohnfeldt. 
Niederlagen werden errichtet. liſchei 13. H. Hinaster, Halbdorfſtr. 3/4. | Die tiefbetrübten Eltern. — Ein gebildetes Hausmädchen. Poſſe 


Poſen, den 24. Juli 1866. 


mit Geſang in 1 Akt von A. Freitag. 

Mittwoch, Extra⸗Vorſtellung à 5 Sgr.: 
Der Weg durch's Fenſter. Luſtſpiel in 1 
Akt von W. Friedrich. — Ein Bräutigam, 
der feine Braut verheirathet. Luſtſpiel 
in 1 Akt von F. Wehl. — Gräfin Juſte, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt pon Kaliſch. 
Donnerftag: Bum Benefiz für Herrn Magz 
ieraſch. Zwei Tage aus dem Leben 
eines Fürſten. Luſtſpiel in 4 Akten 1. Dein 
hardftein. — Der Nachbar zur Linken. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. 
Muſik von Conradi. 


Lambert's Garten. 
Heute Dienſtag den 24. Juli 1866 


großes Doppel:Concert 


Säͤngergeſellſchaft des Herrn Moser 
8 Sure und der Kapelle des Niederſchl. 
Feſtungs Artill.-Regts. Nr. 5. 
Entre 2 Sgr. Anſang 7½ Ubr. Foörſter. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Ge⸗ 
ſang⸗Konzert im Saale ſtatt. Anfang 8 Uhr. 
Entrée 2½ Sgr. 
7 
Asch's Cafe. 


Markt 10. 


Jacob Appel, vis-d-vis Mylius . Langner, Fort Winiary. 
Hotel. A. S. Lehr, gr. Gerberſtr. 44. 
. 7 en dr eat 13. Re Loewenthal, Watt 26. | 
J.Blumenthal, Friedrichesſtr. 45. yy, . m eher $ Co., Wil⸗ 
11 Cissewski 1 Aryie 115 heimeplag 2. Weiden, ben 23. gut 1866, 
M. Cisze is-A-vis , Ye | ag re 
a E. Malade, Friedrichsſtr. 19. Hebe 15 SSH 9 Wendt 


1 0 „ 
ilione k Heute Nacht nach „1 Uhr iſt unſer Töchter ⸗ 
chen Anna im faſt vollendeten erſten Lebens⸗ 
iſt von dem königl. preuß. jahre ſanft entſchlafen. 
Miniſterium für Medi⸗ 
zinal Angelegenheiten ge⸗ 
prüft u. beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der 
Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu⸗ 
eben und alle Hautunreinigkeiten, als: 


ommerſproſſen, Leberflecke, zurückge⸗ 
bliebene Peel Finnen, trockene 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. A. Müllers gr. Gerberſtr. 29. 
5 n er, A Michaelis, t. Sererfir. 11. 
„ Fromm, Sapiehaplatz . . Raschke; gr. Gerberſtr. Derfpätet. 
S. Fischbach, Kloſterſtr. 17. 200 a ee Nach Gottes unerforſchlichem Ratb⸗ 
M. Graelzer, Müllenſtr. 13. A A F Aale che meine p un 24. 
7 N h Poſtuhr. alwina v. ravenitz am . 
4% Ee, Bale n Jeg , Tuch, Brünn See 
T. 11. > 7 5 erufen, was, r 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. I. Selig, St. Martin 70. Meldung, Verwandten, Freunden und 


S. Haplan, Wronkerſtr. 4. 1 BWittig, Dreelauefir: 13/1414 Bekannten biermit tief betrübt anzeigen 


und feuchte Flechten, fonie Röthe auf der 
Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe 
gebildet hat) und gelbe Haut zu entſer⸗ 
nen. Es wird für die Wirkung, welche 
binnen vierzehn Tagen erfolgt, garan⸗ 
tirt, und zahlen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. : 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 
Vatterzeugunge Panne 
ren à Doſe 1 Thlr. 


W Dieſes Mittel wird 
täglich einmal Morgens 


Die Hinterbliebenen: 
Marie v. Foreſtier, 
geb. v. Bünting, 


Magenſtärkende Chokolade nn ee Beast 
zum Roheſſen empfehlen E Ferdinand v. Grävenig. 
Frenzel Com». Berlin, 6. Mai 1866. Poſen, den 23. Juli 1866. 
Breslauerſtr. 38. und Ibrem Wunſche gemäß babe ich den 
Wilbelmsplat 7. mir von Ihnen überſendeten Leberthran —  — 
Mee e Tl z einer erſchöpfenden chemiſchen Analyſe 
Quino-Meridas-P astillen, Erna die fanın id auf Orumb ber et . 14 
2 2 1 Ergebniſſe dieſer, ichtgemäße eute frü r verſchie 
ar bewäbr ser Diers Wg hen ar ber dete L gen Keiden unfer gelichter Gatte, Bater il ente und die folgenden Abende muſikaliſche 
Präſervativ, neue Diejenigen Gige — . — und Se Filius Priebe Abend Unterhaltung und komiſche Vorträge. 


Beſtandtheile beſitzt, di En 7 
bin aner und heilzraftig netten MM in feinem 84. Yehensindre, was um fie I Fehrle's Gesellschaftsgarten, 
der Leberthran befigen muff. Theilnahme bittend tiefbetri dt anzeigen kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
an, DE: eee, bie uli e Heute und die folgenden Tage 
Gerichts u. Handels-Cbemiker für Berlin. | Bromberg, den 19. 6. grosses Dan 
Obigen rn, Nachmittags 4½ Uhr, ift nachl beſtebend in tragſchen und komiſchen Geſang⸗ 
Leberthran Ituexem Leißen ber, ail Apvellationsgerichtes Vorträgen 7 Lange Ko 
verkauft in ſtets friſcher Waare Sekretair Herr Julian Stoc bierſelbſt ver . — L0ʃ: 
A * 10 Sgr. inel. Flaſche ſchied Täglich friſchen Gänſebraten, auch guten 


en. Ä 

Wir verlieren an ihm einen biederen, ehren- ; inirte Heringe, Bairiſch und 

dolph Asch, wertben Kollegen. Sein Andenken wird uns Fa . in 105 auch außerm 
Schloßſtraße Nr. 5. 


thener fein. auſe Meyer Lewy, 
5 


Krug  Fabricius, Bres- ner, Graben. 


lauerſtraße 11. 


n der Portion von zwei 
DEI Erbſen in die Hautſtel⸗ 
. 75 len, wo der Bart wach⸗ 


empfiehlt in Schachteln à 20 Paſtillen für 
Erwachſene, in Schachteln à 30 Paſtillen für 
Kinder, zu je 10 Sgr. 
Apotheker SiS. 
in Krotoſchin. 


2 annin-Balsam-Seife, Zi 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Haut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. 
Eisner’s Apotheke zu Pofen. 


Waldſchlößchen⸗Bier 


iſt neuerdings angekommen und wird von heute 


i egelmäßig verabreicht. 
Abend an wieder reg ER 


ſen ſoll, eingerieben und 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
naten einen vollen kräf⸗ 


man tigen VBartwuchs. Das⸗ 
ſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von 
Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 


Herrmann Moeselin, 
9, Ecke der Wilhelmstr. 


Poſen, den 24. Juli 1866. 
„Die Subalternbeamten Reſtaurateur, Breiteſtr. 21. 
des königlichen Appellationsgerichts. 


Ber 


Börfen = Tefegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Telegramm nicht eingetroſſen. 


Pörſe zu Poſen 
am 24. Juli 1866. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 888 Gd., do. Rentenbriefe 883 
Gd., ol Banknoten 714 Gd. 


zn 38 Br 
8 


Br. u. Gd., - 
1 Gd., Dezbr. 133 


Berlin, 23. Juli. 
ter: früh 11 . Witterung: Trübe. ; 

Die Feſtigkeit in der Stimmung für Roggen wird durch das Wetter 
genährt, der Verkebr iſt mäßig belebt und 100 befriedigter Kaufluft ſchloß 
der Markt rubiger. Waare bält man böber, der Abſatz iſt mäßig. 

Für Rüböl mußte man den zurückhaltenden Verkäufern wieder eine 
Kleinigkeit mehr bewilligen; das Geſchäft war ſchwerfällig und es iſt ſchließ · 
lich kaum von Preisbeſſerung zu reden. 5 iR 

Spiritus batte weitere und nicht unerhebliche Fortschritte in der Stei⸗ 
gerung gemacht. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 14 Rt. 
Weizen loko eber beſſer zu laſſen, Termine böber gehalten. 
Hafer loko reichlich offerirt, Termine gut bebaupket. Gekündigt 600 

Kündigungspreis 26 Rt. 0 
Weizen loko p. 2100 Bid. 44—68 Rt. nach Qualität, feiner gelber 
2000 Pfd. Juli 61 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt do., 


Roggen p. 2000 Bid. loko 80/82 pfd. 444 a 451 Rt. ab Boden, A 
a 1 Rt. ab Kahn, 444 a 454 Ri. ab Bahn b3., im Kanal 80/81pfd. 44 a 
Kt. bz., Juli 444 a $ Rt. b3., 4 d., r., 
Auguft- Septbr. do., Septbr. Gd., $ Br., 
Okibr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. do. 

Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 31—40 Rt. ; 

afer lolo p. 1200 Pfd. 25 a 30 Rt, Juli 255 Rt. bz. Juli Auguſt 

do., August 26 ba, Auguſt- Sevtbr 244 a 5 ö., Septbr.“ Dftbr. 244 bz. 
u. Gd. Ol. -Novbr. 24 Rt. nominell. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare⸗ 0 

Raps p. 1800 Pfd. 78 Rt: frei Bahn, 765 Rt. frei Wagen bz. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. obne 


aß 124 Rt, bz. 
Juli-Auguſt 113 4 n Br., Auguſt⸗ | 


eptbr. 113 Br., Septbr.⸗ 
3 % a f bz., Oktbr. Novbr. 114 a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 11$a$a tb. 
Leinöl loko 13 Rt. | 


Ctr. 


0 


Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 14 a4 Rt. bz., Juli 1 
a 14 a 5 bz., Br. u. Gd., Juli⸗ Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. do., e 
1 14} a ½ u J bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr. Novbr. 144 a Wa bz. 
„Br., b 
Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 44—3# Rt., Nr. 0. u. 1. 38—3 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 85-34 Rt., Nr. 0. und 1. 36— 24 91 5 
pr. Str, unverſteuert. Weizenmehl unverändert, Roggenmehl etwas be⸗ 
achte ter. (B 3.) 


Stettin, 23. Juli. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbe richt. 
Wetter: Trübe und regnigt, + 16“ R. Barometer: 28°. Wind: W. 
Weizen matt, lofo b. 8öpfd. gelber 60 683 Nt., mit Anewuchs 43. 
60 Rt., 83 8H pfd. gelber pr. Juli» Auguft 68}, 674 bz., Auguſt⸗ Septbr. 68 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 67%, 3 bz. 
Roggen feſt und etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 41-423 Rt., pr Julie 
Auguſt 42 Gd., Auguſt⸗Septbr. 421 bz. u. Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 434, $ b3., 


Frübjahr 43 bz. : 
Seite loko ſchleſ. p. 70pfd. 40-414 Rt., feine 43 Rt., pomm. 37 
bis 38 Rt. 
Hafer lolo p. 50pfd. 26—27 Rt. 
— 5 errübſen lofo nach Qualität 70 — 734 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
. u. 


Br. 
Rüböl feſter, loko 12 Rt. Br., pr. Juli 113 Br., Auguſt⸗ Septbr. 
i e en ee 922 a ge $ Jul Auguſt 
Spiritus etwas höher, loko ohne Faß 14 . bz., pr. Juli⸗Augu 
14 Gd., Auguſt⸗Septbr. 144 Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 148, 4 b, Br. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Zig.) 


Breslau, 23. Juli. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 
blieb der Geſchäftsverkehr belanglos, da die Angebote zumeiſt beſchränkten 
Umfang bebielten. 1 

Weizen blieb für den Konſum recht gut beachtet und erzielte böbere 
Forderungen. Wir notiren 9784 Pfd. weiße 66—74 Sgr., gelber 62— 
8 Sgr., feinfter über Notiz, geringer (ausgewachſener) 57— 60 Sgr. 

ezahlt. 


Roggen galt bei matter Stimmung p. 84 Pfd. 4750 Sgr., feinſter 
51 Sgr. bezahlt. ; 

Gerſte wurde vereinzelt beachtet, p. 74 Pfd. ausgewachſene 35-38 
De ee 39—40 Sgr., belle 41—42 Sgr., weiße 43—44 Sgr., feinfte 
uber Notiz. : 5 
10 — 5 galt bei feſter Haltung p. 50 Pfd. 29 — 32 Sgr., feinſter 33 

gr. bezahlt. 

Hülſenfruchte. Kocherbſen wurden gut beachtet, 60-65 Sgr., 
Futtererbſen 48—52 Sor. b. 90 Pfd. 

Wicken blieben dringend offerirt, p. 90 Pfd. 5054 Sar. . 

Bohnen blieben beachtet, p. 90 Pfd. 100 115 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ohne Umſatz. h 

Buchweizen ohne Umſatz, p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 

Helſaaten waren bei ſchwachen Angeboten recht gut gefragt und er⸗ 
zielten neuerdings böbere Forderungen, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
Winterrübſen 150-172 Sgr., Winterraps 150—178 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz. 

chlaglein ohne Handel. 
Napskuchen 40—42 Sgr. p. Ctr. 


Kleeſagt ohne Handel. 
Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 / Tralles) 135 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftiekungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


reslau, den 23. Juli 1866, 

i ; feine mittel ord. Wgare. 
Weizen, weiber . ..20—713.. 66 58-62 Sar. 

do. gelber . 70—72 66 58 63 / 
Erwachſener Weizen ee e e 
Roggen . 50-51 49 47—48 8. 
Gerſte 43-4 41 37—39 4 
Leite ee . 31-32 30 28-29 » I 

ſen —ı um 62 —65 57 52 54 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 
zur Feſtſtellung der arktpreiſe von Maps und Nübſen. 
Naß. 176 168.150 Sar. 
Rübſen, Winterfrucht, 170 160 150 ⸗ 
do. Sommerfrucht.. — — + 


8 p. 150 Pfd. Brutto. 
Dotter 


— 2 


— 


Breslau, 23. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht, 
| Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, loko in Auktion a 364 bz., pr. l 
39—404— 394 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 387 39 bz., Auguſt 393 bz. Aug. 
Septbr. 384—39 bz., Septbr. 398 bz., Septbr.⸗Oktbr. 384—39 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 381—39 bz. 

Weizen pr. Juli 543 Br. 

Gerſte vr. Juli 381 Br. 

afer pr. Juli 43 Gd. 

And ee e 60.6 a RB 

Rübbl unverändert, gef. 50 Ctr., loko 11% Br. pr. Juli 114 Br., 
Juli Auguſt 11 bz., Auguſt⸗Septbr. 11 Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 iM 10# 
Br., Okibr.⸗Novbr. 104 bz. Novbr.⸗Dezbr 11 bz u. Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 133 Gd., 3 Br., pr. Juli 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 135 Br., Septbr.⸗Oktbr. 135 Br., 
Novbr. 134 bz. Die e ee 

f (Bresl. Hdls.⸗Bl. 

Magdeburg, 23. Juli. Weizen 56 — 58 Thlr., Roggen 48 — 

49 W: DE 115 en habe an 75 ggen 48 
artoffelſpiritus. Lokowaare gut gefragt. Termine ohne Handel. 

Loko obne Faß 154 Tolr. ba, pr. dieſen D onat 151 Tblx. — Soon 5 
Juli und Juli Auguſt 143 Thlr., Auguſt—Septbr. 14 Thlr., Septbr.— 
Oltbr. 14% Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde a 14 Tblr. 
pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 124 Thlr., pr. 
Auguſt 124 Thlr. Magdeb. Ztg.) 


(Die „Bromberger Zeitung“ iſt uns heute nicht zugegangen.) 


Juli⸗ 
ktbr.⸗ 


7 Br. 
Oktober 254 8 
pr. Oktbr.⸗Novbr. zu 133 verkauft. 
London, 23. Juli. Getreid emarkt We pe 8 Engliſcher 
zu beſchränkt, drei bis vier Schillinge billiger, fremder Weizen zwei, 
G 5 5 A aa: Hafer einen bis einen halben Schilling niedriger. — 
nes Wetter. 
Liverpool (via Haag), 23. Juli, Mittags. (Von Spring mann 
Comp.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Preiſe fleigend. 
Orleans 145, Georgia 15, fair Dbollerab 10%, middling fair Dhol- 
lerab 94, middling Dhollerab 88, Bengal 74, New Domra 11, Pernam 
175, Egyptian 215. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Stunde. Mer der Se Therm. Wind. Wolkenform⸗ 
23. Juli Nehm. 2 27“ 11“ ( 14% W 3 

23. „ Abnds. 10] 27“ 10“ 8 116 NNW OA kr 

21. More. 6 27/10, 9 4112 | NWO-Isiemlichbeit, Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 Juli 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 3 Zoll. 
= 4 FR s 5 E935 93838 


Telegramme. 


Nikolsburg, 23. Juli, Vormittags. 
General D enfelde Grof Karolyi re e Alf. 
am hier ein und fliegen in Rikolsburg ab. Der Beginn der 
affeuruhe ſteht bevor, die Truppen bleiben im Vormarſch zur 
Koncentration. 
Paris, 24. Juli. Rach dem Moniteur“ hat Italien ſeine 
Zuſtimmung zur Suspendirung der Feindſeligkeiten kundgegeben. 


a Ausländiſche Fonds. Ene argen 8 eine b a ae 5 bz Starg-Pol11-Gm.4 ein Ruf ker 5 76 bz 
1 2 iaues 5 I 48 euxemburger Ban zu o. IV. S. v. St.gar.|4} o. Em. — — argard⸗Poſen 33 92% b 
ji d5: u Aktiendör E Date diere 5 n Aingdeb. Drivatbt. a 90 & Bresl.-Schw.⸗ Fr. 4 91; G Thüringer 4 85 G Bürger 44480 Hr 
0 In 8 = do. 250 fl. Präm Ob. 4 35 bz Meininger Kreditbk. 4 94% G Cöln-Erefeld 4 — — do. II. Ser. 44 — — 
Berlin, den 23. Juli 1866. do. 100fl. red. Looſe — 58 bz Moldau. Land. Bk. 4 224 etw; 234 bz Cöln⸗Minden 44 95 G do. III. Ser 4 93 & Gold, Silber und Papiergeld. 
5 do. Oprz. Looſe( 1860) 5 95 bi Norddeutſche do. 4 14 bz u & do. II. Em.) 1100 & do. _ IV. Ser Friedrichsdorr Mi 
do. Pr.-Sch. v. 1864 — 33 B Oeſtr. Kredit. do. 556 bi do. 4 87,5% Gold onen 8.9 65 
Preußiſche Fonds. do, Sib.⸗Anl. 18645 56 bz komm. Ritter. do. 4 | 96 bz do. III. Em] | — — Eiſenbahn - Aktien. Rouisd’or * 110} 8 
FF , | 564-568 63. [BelenerBrob, Band | ER m eu aan ed der l — — [Sovereignd — 6.214 b 
reiwillige Anleihe 4½¼ 944 G 5. Stieglitz Anl. 5 G Preuß. Bank Anth. 45155 B o. Em. bz Aachen⸗Düſſeldorf 31 — — Napoleonsd'or 5 110 bj 
taats⸗Anl. 1859/5 100, bz 5 do. 5 85 B Schleſ. Bankverein 4 110 © do. 16 Em. 4 a Aachen⸗Maſtricht 4 355 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 462 b 
do. 54, 55, 57 4% 953 bz „ Engliſche Anl. 5 85 etw bz Thüring. Bank |4 | 63 etw bz Coſ. Dder 1 81 Amſterd Rotterd. 4 1125-115 bz ollars — 1. 110 bz u B 
CCC 
0 x j EN 00.5.1 { . 8 J Se =: 1 ächſ. Kaſſ. A.— — — 
do. 50, 52 conv. 4 871 bi = do. 186415 | 89 6 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1085 G Magde abet: H 38 3 1865 Berlin.Hamburg 4 160 by Fremde Noten — 994 bz 
do. 8534 874 bz do. engl. 5 87 G do. do. Certifte. 1300 bz Mag An — "le ya bz[Berl. Potsd. Magd. 4 199 bz do. (einl. in Leipz.)— — — 
do. 186214 874 b doPr.-Anl. 18640 Stbz, u. 793-80 bz do. do. (Henkel) | — — Rodeo" ler Mut 83 Berlin-Stettin 4 1126 bz Oeſtr. Banknoten — 8tz bz 
räm. St. Anl. 1855¼ 119 bz Poln. Schatz O. 4 63 bz enkelſche Cred. B. 4 94 etw . eder eſ. Märk. 4 888 bz Berlin-Görliz 4 80 bz oln. Bankbillets — — — 
tale, Schuldſch. % 82 bz do, kl. 4 — . 50 N ne „2 e 211 U ulld do. 2 61 
Kur-ueumSchldv g) — — Gert. A. 300 Fl. 5 89 B Prioritäts⸗ Obligationen. o. w. III. Ser 4 8 51 Bealee eſtbahn 5 87 0 
Berl. Stadt Bel. 4½0 l Uh 5% 90 Pit J. 50 fl. 4 86 eim z Aschen Düſsedorf 4 88 a De a Brelbe 192 5 uk 
erl. 0 . h 0 O.! 2 Aachen⸗ | . Oer. — — reg. Sch, Nont. Gas- A. 5 1150 € 4 
de, de % c by beladen See 6 281.44 ei do. II. Cm. 4 | 834 G Niederschl. weigh.) — — Cöm-Dinden 4151.52 ell Limo Kane 98 , 126 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 99 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 50 etw bz u G do. III. Em. hi 91 G Nord Keiper 14 — — t ee 5 bz erl. Eiſenb. . 
Kur- u, Neu- x; 8 b3 Neue Bad. 35fl Looſe — 29 G Aachen⸗Maſtricht 4 60 G e EL 543 ag 7 dt 4 5 8 gw. 
Märkiſche 3½% 76 6 Deſſauerpräm. Anl. 35 97 B o II. Em. 5 60 9 * The 8 40 87 6 Gal. C.⸗Ludw 5618 
Ditpreubtiche 4 85 bz Tübecker Präm. Anl. 3 49 B Pe rege 91 8 „ bi 5 hr. Van 5 [1 10 
o. ; — do. II. Ser. ; 5 ED h } Concordia 
3½ 80. bz Bank und Kredit⸗ Aktien und do. III. S. 31 (R. S.) 350 76 b do. Litt. E. 35 78 Magdeb. Halberſt. 4195 bz Wechſel ⸗K } - 
2 Fan sr 47 904 bz „ Auntheilſchein e do. ih 53 7 15 do. Litt. F. 4 92% bz Magdeb. Leipzig 4 250 bz A Juli. 
3 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein a 140 G do. IV. Ser. 4 924 B Oeſtr. Franzöſ. St. 240 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 144% bBzßzß 
2/ do. a, —. — Berl. Handels⸗Geſ. 4 104 bz do V. Ser. 48 9185 bz Deſtr.ſuͤdl. Staatsb. 3 220 bz u B Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz do. 2 M. 7 143 bz 
5\ do. neue 4 er 0 5 — chwg. Bank“ 4 87 etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4693 bz 8 bz 
5 Schleſiſche 3½ 86 G Gn * o. 0 G do. m. 4 91 G do. II. Ser.) — — ne 4 — — do. do. 2 M. 6 160% 
do. Litt. A. 3½ Sure oburgerskredit⸗do. 4 90 bz III. S. (Dm.⸗Soeſtſ! — — do. III. Ser.) — — 5 iederſchleſ. Märk. 4 90 G London! Lſtr. 3 M. 10 6 205 bz 
Weſtpreußiſche / 763 3 Dani FE er 4 — 15 do. II. Ser. 43 91 © Aheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederschl. 820 004 69 b aris 300 Fr. 2 M. 4 80 
Fee , e ee e ee e e eee ee tn sans Zn 
R 4 | 845 b 0. N o. 44 94 o. Prior. Obl. 22 bz ‚Lt. A. u. O. o. . x b 
5 u 4½ 92 0 Deffauer Kredit. B. 0 | 1} bz u G do. Litt. B. 45 93 bz do. 1862.4 90 5 do. Lit. B. 45 69 Augsb. 100 fl. 2 M.6 57 48 
Kur⸗u Neumärk.4 89 6 Deſſauer Landesbk. A = nl 4 94 G do. v. Staat garant 954 bz Oeſt. Franz. Staat. 5 97 . Frankf. 100 . 2.16 57 6 bz 
2 (Pommerſche 4 89 Disk. Komm. Anth. (4 97} etw. O8 t buch do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g.(4f 94 B Oeſt.ſdl. StB (Lom) 4 10 7161-1 vz Leipzig 100 Tir.8 T. | 995 © 
5 Poſeusche a 884 Genfer Kreditbank 328-35 bu G Berl. Potsd. Mg. A. 4 884 G do. II. Em. 48 94 B Oppeln-Zarnowig |5 | 74 o. do. 2 M.9 | 99 G 
= Preußiſche 489 3 Geraer Bank 15 etw bz do. Litt. B. 4 885 G Ruhrort Crefeld — — Rheiniſche 4 1154-16 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 794 oz 
€ Rhein. Weitf. 4 92 G Gothaer Privat do. A4 87 — 5 > do. Litt O. 4 88 bz do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — Bo ion IM.I6 79 bz 
Sächſiſche 4 90 B Hannoverſche do. 0 8 N Berlin⸗Stettin 43 94% bz do. III. Ser. 4 91 G Rhein⸗Nahebahn [4 | 294 bz Was 9007 3 “u bz 
Schleſiſche 4 914 G Königsb. Privatbt. 4 102 do. II. Em. 485 bz do II. Em. 44k] — — Ruhrort-Crefeld 1351 — — arſchau 90 R. STE | TIEF bz 
Die Börſe war heut ſehr feſt geſtimmt, doch blieb das Geſchaͤft etwas beſchränkter. Namentlich waren Eiſenbahnen ſtill bei feſten Kurſen, nur Oberſchleſiſche, Rheinische, Köln⸗Mindener wurden mehr gehandelt. 
Oeſtreichiſche Papiere waren belebt, auch Italiener, Amerikaner und neueſte ruſſiſche Prämien⸗Anleihe in gutem Verkehr. Preußiſche Fonds waren feſt, Pfandbriefe und Anleihen begehrt. 
Breslau, 23. Juli. Die Börſe war bei geringem Geſchäft in feſter Stimmung behauptet. N Schlußkurſe. National-Anleihe — Oeſtreich, Kreditaktten 55. Oeſtreich 1860er Loose hen} 3%, Spanier, 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank. Aktien —. Deſtreich. Looſe 1860 —. dito 1864 — dito neue Sil. — 2 Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1068. Norddeutſche Bank 114k. Rheiniſche Bahn 114}, 
beranleihe A. — Amerikaner 754-4 by u B. Schleſ. Bank- Verein 109 bz re a Nordbahn 66%. Finnländiſche Anleihe Sof. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 76. Neue ruſſiſche Prämienanleihe — 
1365 B. dito Prior-Oblig. 88 B. dito Prior. Oblg. Lit. D 923 A, 924 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit, E. 924] 6% Verein. St.-Anl, pr. 1352 675. Diefonto 44 % — * 
B. 927 G. Köln Mindener Prior. 4. Em. —. dito Em. —. Reiße-Brie er —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Wien, 22. Juli. (Auf indirektem Wege.) Im Privatverkehr ſehr günſtige Stimmung. Kreditaktien 
2% by u G. dito Lit. B.145 ©. dito Prior.-Oblig. 83} B. dito Prior. blig. 931 B 924 G. dito Prior. 142, 30, Staatsbahn 185, 50, 1860er Looſe 74, 80, 1864er Looſe 62, 00, Nordbahn 147, 50, Ludwigsbahn 182. 
Oblig. Lit. E. 77 ©. Oppeln⸗Tarnowißer 734-8 b. Koſel-Oderberger 535 B. dito Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue] 00, Lombarden 212, 00. ; 
anknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva ergwerks⸗Aktien —. Rotterdam, 23. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Stimmung feſt. 


Banknoten —. Ruſſiſche 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 
Hamburg, 23. Hull Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die 
luten ſteigend, Geld reichlich. 


Bör 


Fonds⸗Kurſe. 


oll. wirkl 27 % 
Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 524. 


ſe war feſt und ziemlich lebhaft, 


Schuld⸗Obl. 57. Oeſtreich. 

Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe 

Var un Szer Verein. Staaten-Anleihe 73}. Inländ. 3 % 
65: 


National⸗Anleihe 491. Oeſtreich. 5% Metalliques ATE. 
Ruſſ. Eiſendahn 176, 00. Rufl. Prämien, Aulelte 
Spanier 323. London 3 Monat 11, 50. Paris 3 Monat 


Berantwortlicher Nebatteut: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


